Eine Wochenschrift * 
Als Fortſetzung 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Frankreich find zu Paris die Julifeſttage gluͤcklich 
vorübergegangen. Ein verdrießlicher Vorfall fiel blos am 
erſten Tage vor. 12 bis 1500 anftändig gekleideter junge 
deute beſuchten in Proceſſion die Graͤber der Juli⸗ Helden 
beim Louvre; fie ſtellten ſich um das Grabmal auf; Einer 
dog ein Manuſcript aus der Taſche und begann mit lauter 

timme ſeinen Vortrag. Die erſten Phraſen waren gleich 
von der Art, daß ein in der Mähe ſtehender Polizei⸗Beamter 
berantrat, ihm Schweigen gebot und das Manuſcript abver⸗ 
lingte. Dem widerſetzten ſich die Kameraden. Die Stadt⸗ 
ſergeanten und Munizipal⸗Gardiſten kamen herzu und wurden 
bald genug der Widerſpenſtigen Meiſter. Die Uebrigen mach⸗ 


ber. — Am 27. Juli hat die Polizei in einem Haufe der 
Rue neue des Bons Enfans zu Paris Mitglieder einer ge: 
deimen republikaniſchen Geſellſchaft aufgehoben. Es war 
det Kupferſtecher Raban nebſt Frau und 5 andere Individuen, 
welche eben mit Anfertigung von Patronen und Gießen von 
Kugeln befchäftigt waren. Sie wurden artetitt. Man 
nahm 3 bis 4000 Stuck Patronen, uber 12000 gegoſſene 
Kugeln, Gußformen, Bohrer und allerlei Werkzeuge in Be: 
ſchlag. Als am 28. früh der Commiſſaͤr nochmals in Ras 


mur alle Stände. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 9. Auguſt 1838. 


unn ſich nach allen Seiten davon, unter ihnen auch der Red⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) , 


ban's Wohnung mit Nachſuchen befchäftigt war, brachte ein 
Arbeiter aus der Vorſtadt St. Antoine einen zugedeckten Korb 
dahin, den er abliefern ſollte. Es befanden ſich Patronen, 
Pulver und eine Piſtole darin. . > 

In Spanien hat die verwittwete Koͤnigin⸗Regentin in 
Begleitung der Donna Iſabella perſoͤnlich am 17. Juli die 
Sitzung der Cortes für gegenwärtige Seſſion geſchloſſen. Die 
Königin. las die Schlußrede mit bewegter Stimme vor, — 
Erſtere ward auf ihrem Wege uberall freudig vom Volke de⸗ 
grͤͤßt. — In Catalonien iſt der chriſt. Generel Baron 
von Meer, ohne einen Schuß zu thun, in Solſona eingeruͤckt, 
indem die Karliſten bei Annäherung der chriſt. Truppen ſich 
zurückzogen. Auf dem Hauptkriegsſchauplatze ift man täglich 
gewärtig, daß Eſpartero mit feiner in der Naͤhe von Eftella 
verſammelten bedeutenden Ktiegsmacht daſſelbe angreifen 
werde. Don Carlos Heerführer Maroto vertheidigt daſſelbe 
mit der Karliſtiſchen Hauptmacht. Am 19. Juli ſetzte ſich 
Eſpartero mit 8000 Mann und 1000 Mann Cavallerie in 
Bewegung, beſetzte das ſchoͤne fruchtbare Thal Solſona und 
nahm das Fort Labraza nach einem kurzen Gefecht. Das 
Schießen erſtreckte ſich Länge der ganzen Linie. — Uebrigens 
fol Eſpartero, der ſich nicht für frei und unabhängig genug 
in Autübung feiner Funktionen hält, feine Entlaſſung begehrt 
haben. Don Carlos hat jetzt bedeutende Geldſummen ethal⸗ 
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ten, feine Truppen haben Solbvorauszahlungen davon em⸗ 
pfangen und werden neu bekleidet. Das Neueſte iſt bei der 
karliſtiſchen Armee eine entdeckte Verſchwoͤrung. Ein junges 
Maͤdchen, welches ein geheimes Schreiben eines Karliſtiſchen 
Ober⸗Lieutenants der Invaliden (ihres Vaters) an den chri⸗ 
ſtiniſchen Befehle haber überbringen follte, iſt von den Karli⸗ 
ſtiſchen Außenpoſten angehalten nach Eſtella gebracht und am 
20. Juli mit ihrem Mater erſchoſſen worden. Sowohl Ge⸗ 
neral Maroto, als General Cabrera haben unter ihren 
Stabso'ſizieren Komplotte entdeckt. Erſterer hat bereits 17 
Offiziere, worunter die Gouverneure der Forts Rocamodor 
und Santa Barbara, Letzterer neun der Hauptraͤdelsfuͤhrer 
erſchießen laſſen. Dies Komplott der Offiziere Cabreras hatte 
zum Zweck, die Forts und bijefligten Staͤdte dem General 
berliefern. : — 85 
. gy x en berichtet man vom 1. Juli, daß Mehmeb 
Ali ſich fortwährend" tuhig verhalte. Die Pforte traut aber 
dieſer Ruhe nicht und ſcheint vielmehr überzeugt zu ſeyn, daß 
Mehmed Ali alle Drohungen verachten und ſich unabhängig 
erklaͤren werde. 
Ausbruch eines Krieges Noͤthige vor. 
a fr 


wo Preußen 

Zu Berlin find Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von 
Liegnitz von Teplitz und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wal⸗ 
demar von Schloß Fiſchbach eingetroffen. 
44557 Deut ſchland. 
Von Pillnitz ſind Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
von Preußen am 28, Juli nach Tegernſee (Baiern) abgereiſet. 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland find am 24. Juli, 
Abends nach 7 Uhr in München eingetroffen und im Koͤnigl. 
Schloſſe abgeſtiegen. Allerhoͤchſtdieſelben verweilten bei der 
Koͤnigl. Baier'ſchen Familie den 25., 26. und 27. Juli. 
Am 28. friih um 10 ½ Uhr begab ſich Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin nach Kteuth. — Se. Majeftät der Kaifer von Rußland 
verweilt noch zu Tepfig. Er iſt daſelbſt oft ſichtbar, geht und 
fahrt oft ohne irgend eine Begleitung, ganz allein und voller 
Lebenskraft, Thätigkeit und Feuer, iſt faſt nie unbeſchaͤftigt, 
und wenn er nicht arbeitet, reitet er mit dem Fuͤrſten Lichten. 
ſtein oder laßt fein loͤſter.) Huſaren⸗Regiment exerciren. 
Mehrere der erſten Ruſſiſchen Diplomaten haben ſich zu 


Teplib um ihren Kaiſer verfammelt, — Aus Hannover iſt 


die erfreuliche Nachricht eingegangen, daß Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Großfürſt Thronfolger wieder völlig geneſen iſt und am 
31. Juli von dort nach Ems abgereiſet war. 
Die Geſchenke, welche Ihre Majeftät die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land vor ihrer Abreiſe von München theils ſelbſt vertheilte, 
theils ie ließ, ſind, wie zu erwarten ſtand, wahrhaft 
Kaiſerlich. Verſchiedene Herren wurden mit koſtbaren Taba⸗ 
tieren, Uhren, Ringen, Bruſtnadeln %., mehrere Damen 
mit Diamanten: und Perlenſchmuck, ja ſelbſt, was zu den 
bochſten Infereſſen der Frauenwelt gehört, mit ächten Kaſche⸗ 
mixen beſchenkt. So fandte Ihre Majeſtaͤt der hier anweſen 
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Daher bereitet fie unaus geſetzt alles beim 


1 


den Sängerin Lutzer nach ihrer Beneſiz⸗Vorſtellung Ohrgehaͤnge 

von Brillanten in bedeutendem Werth. An die fünf Hofftäbt 

wurden 700 Stück Napoleonsd'or zur Vertheilung abgegeben 

Zu Ulm ſtarb am 28. Juli Se. Hoheit der Herzog Hein⸗ 

tich von Würtemberg, Oheim Ihrer Majeftäten (von Wir 
temberg). Se. Hoh. war den 3. Juli 1772 geboren. u 
O e ſterreich. 

Bei der oͤſterr. Armee werden ſaͤmmtliche Fahnrichsſtellen 


eingehen. Saͤmmtliche Faͤhnriche erhalten Unterlicutenants “ 


ſtellen. Alle Subaltern⸗ Offiziere (Hauptleute ausgenommen) 
erhalten eine entſprechende Erhöhung aller Gehalte. ; 

Zwei, aus det berühmten Joſephs⸗Akademie zu Wien ber 
vorgegangene Aerzte, find durch Vermittelung der öftert 
Staatskanzlei, für den tuͤrkiſchen Kaiſer und das Großherrl. | 
Haus als Leibärzte engagiet worden. Jeder derſelben erhält 
6000 Fl. jährlichen Gehalt und Penſionszuſicherung. 

Zu Prag endete der Tod am 21. Juli die jahrelangen Lei⸗ 
den der regierenden Frau Fürſtin Reuß, geb. Prinzeſſin von 
Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenderg. a — 

Schwei z. 

In der Schweiz hat im Canton Schwyz deim Rothen⸗ 
thurm die neue Landsgemeinde, welche von dem Vororte als 
durchaus unmoͤglich erklaͤrt wurde, dennoch ſtatt gefunden 
und iſt ohne Mord und Todtſchlag abgelaufen. Es waren 
gegen 8500 Schwyzer Männer verſammelt. Sogleich bei 
det erſten Wahl des Stimmenzaͤhlers entſchied ſich der Kampf, 
indem ein Horn⸗ und ein Klauenmann dazu vorgeſchlagen 
wurde: 4500 ſtimmten fuͤr den Hornmann. Kaum war 
dies Reſultat eröffnet, als die Klauenpattei aufbrach und die 
Landsgemeinde verließ. Dieſelbe vollendete ihre Geſchaͤfte und 
nahm ganz dieſelben Wahlen vor, welche ſie am 17 
vorgenommen hatte. 

Niederlande. | 

Ihre K. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande iſt 
am 25. Juli aus Deutſchland wieder im Haag eingetroffen. 

Amſterdam, 30. Juli. Dem Handelsblad wird 
von feinem Korreſpondenten in London unterm 27ſten de. 
geſchtieben: „Die Konferenz hat dieſe Woche noch keine Sit⸗ 
ung gehabt; man ſcheint kein Protokoll eröffnen zu wollen, 
bevor man nicht über die Sache durch vielfältige Rüͤckſprache 
einig zu werden geſucht hat. Herr Dedel (der Niederlaͤndiſche 
Bevollmaͤchtigte) ſoll auf das Beſtimmteſte erklart haben, in 
die kurzlich erwähnten Anſichten Frankreichs nicht eingehen 
zu koͤnnen. Welchen Weg England einſchlagen wird, iſt noch 
nicht ganz klar. Der Punkt der rückſtaͤndigen von Belgien 
ſchuldigen Renten iſt keine der geringſten Schwierigkeiten der 
Sache; inzwiſchen wird es an der Niederlaͤndiſchen Regierung 
nicht liegen, wenn dieſe nicht bald ihre Erledigung findet. 
Die unlängft dem Herrn Dedel überſandten Inſtructionen 
ſind von der Art, daß alle Freunde des Rechts und der Billige | 
keit mit Grund das Vertrauen hegen durfen, daß man von 
e. keine Opfer fordern werde, die es nicht wird bringen 

nnen.“ 


Frankreich. 

In Paris erſcheint ein republikaniſches Blatt, ohne daß bis 

icht die Polizei hat herausbekommen koͤnnen, wer den Druck 

und die Vertheilung beſorgt. Die Nummern folgen fo regel⸗ 

müßig aufeinander, als ginge der Druck in beſter und unge⸗ 
ſtoͤrter Ordnung. . 2 

Eine Koͤnigl. Ordonnanz unterſagt die Ausfuhr von Kriegs⸗ 

Material, Monturen, Pferden und Proviant längs der Spa⸗ 
niſchen Gränzlinie, und aus den Häfen in den Departements 
| der Dit» und der Nieder: Pprenden, 

Der Dreimafter „Eduard“, von Pondicherd kommend, 
dat in Bordeaux vier Bapaderen von der großen Pagode zu 
Dſchaggernaut ans Land gefegt, Die Künſtlerinnen gehen, 
in Begleitung dreier Hindu⸗Muſikanten, nach Paris. 
Der Prinz von Joinville hat eine kleine zahme Loͤwin aus 
| Braſilien mitgebracht, die nun frei in den Zuilerieen herum⸗ 
ſpaziert. Man hat ihr zwei kleine Affen zur Geſellſchaft gege⸗ 
sen, mit denen fie von früh bis Abend ſpielt und ſich die Zeit 
ertreibt. 

Am 17. Juli früh iſt zu Paris das Vaudeville ⸗Theater 
Wuig niedergebrannt. 3 
Abdel⸗Kader hat eine . bie 16 Tage- 

teiſen von Oran entfernte Stadt Ain⸗Mapdeh, in welcher 

ein junger, tapfrer, muthiger Mann als Sultan die Ober⸗ 
herrſchaft führt, unternommen. Dieſelbe iſt aber geſcheitert 
und ſeine erlittene Niederlage ſoll ſehr bedeutend ſeyn. Die 
Araber erzaͤhlen, daß er zwei Stuͤck Geſchuͤtze, viele Hundert 
„Todte und Verwundete hätte im Stich laſſen muͤſſen; auf 
dem Rüuͤckzuge durch die Wuͤſte wären ihm noch 400 Mann 
vor Durſt umgekommen und fogar in der Umgegend von Tor 
kedempt hätten ſich die Stämme erhoben und die Zufuhren, 
die zum Heere des Emit gingen, geplündert. Die Stämme 
der Wüſte und der Wuͤſtengraͤnze ſollen entſchloſſen ſeyn, 
ihren Vortheil angriffsweiſe zu verfolgen und hätten die Frie⸗ 
denseroͤffnungen des Emirs zurückgewieſen. Auch der Reſt 
feiner Truppen foll aufſaͤtzig ſeyn und verlangen nach der Ge⸗ 
gend von Mascara zuruͤckzukehren, 
Mit dem Dampfboot „Crocodil“ hatte man zu Toulon am 
25. Juli Nachtichten aus Algier bis zum 22ften erhalten. 
an erfährt immer mehr Nachtraͤgliches uber die verungluͤckte 
Expedition des Abdel⸗Kader nach Ain⸗Maydeh. Der Ort liegt 
ſechs Zagemärfche ſüͤdlich von Tekedempt, iſt gut befeſtigt und 
als Station für den Handel zwiſchen Marokko und dem inne⸗ 
ten Afrika von Bedeutung. Der Emir hatte den Waſſerbe⸗ 
darf für fein Fußvolk auf 1800 Kameelen mitſchleppen müſ⸗ 
ſen und befand ſich ohne Reiterei und Artillerie, den Angriffen 
der Beduinen und Kabaylen, die ihn wie Wolken umſchwaͤrm⸗ 
ten, von allen Seiten ausgeſetzt. Er iſt wuͤthend über den 
Anfall und ruͤſtet ſich mit aller Macht zu einem neuen Angriff 
gegen die rebelliſche Stadt. ö 
Aus Toulon erfährt man vom 18; Juli, daß die beiden 
enerale Guingret und Duval de Dampierre nun wirklich 
mit dem Dampfboot „Cerberus“ nach Afrika abgegangen 


find, Es follen auch wieder Truppen ⸗Sendungen nach Afrika 
im Berke ſeyn, in der Art, daß jedes Regiment 20 Frei⸗ 
willige dazu abgiebt. N 5 Er 
Die bewerkſtelligte Franzoͤſiſche Blokade der Häfen der 
Argentiniſchen Republik, die in Buenos⸗Ayres aͤußerſt 
fuͤhlbar wurde, hat nun die dortige Regierung bewogen, dem 
Admiral des Blokade⸗Geſchwaders Vorſchlaͤge zu machen, 
um zu unterhandeln; der Admiral hat aber dieſelben noch 
nicht genügend. befunden. e 
a Spanien. ii, 
Die Hof⸗Zeitung meldet, daß am Liten der Karliſtiſche 
Anfuͤhrer Vera mit 7 Mann bei Colmenar gefangen worden 
iſt. Daſſelbe Blatt zeigt an, daß die Karliſten die Aragoniſche 
Poſt bei Arcos angehalten und die ganze Korreſpondenz ver⸗ 
brannt haben. . W 
Eine in Franzoͤſiſchen Blattern enthaltene Behauptung, 
daß Don Carlos kuͤrzlich 5 Millionen Gulden in Wechſeln 
erhalten habe, und daß er ſich fernerhin einer monatlichen 
Zuſendung von 2 Millionen Gulden erfreuen duͤrfte, wird 
von der Morning Chronicle für gegründet gehalten. 
Einem Schreiben aus Malaga vom 2. Juli zufolge, iſt 
ber beruͤchtigte Räuber Bochoco todt auf einem Maulthiere 
daſelbſt eingebracht worden. 8 
England. e 
Ein Schreiben aus Malta vom 10. Juli meldet, daß 
Englands Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere ſeit Kurzem 
mehr als verdoppelt, daß alle bei den Joniſchen Inſeln und 
die Tuͤrkiſche Kuͤſte entlang ſtationirten Engliſchen Schiffe auf 
den Kriegsfuß geſetzt worden ſeyen und den Befehl erhalten 
hätten, ſich an beſtimmten Orten zu verſammeln, daß man 
in Malta ungehente Vorräshe aufgehaͤuft und den Dampf: 
boot⸗Dienſt auf's Beſte organiſirt habe, um die Verbindung 
zwiſchen den verſchiedenen Stationen und dem Hauptquartier 
zu Malta moͤglichſt zu beſchleunigen. Es find jetzt zwei Ob⸗ 
ſervations⸗Geſchwader, das eine an der Aegyptiſchen Kuͤſte, 
das andere an den Dardanellen, von Seiten Englands auf⸗ 
geſtellt, die, wie es heißt, bald durch zwei ſtarke Kriegs⸗ 
Flotten erfegt werden ſollen. f ; 
Die Que beck⸗Zeitung enthält einen von Lord Durham 
unterm 28. Juni erlaffenen Befehl, welchem zufolge Wolfred 
Nelſon, R. S. Bouchette und andere in den Gefängniſſen 
zu Montreal befindliche Inſurgenten, da fie ihre hochvetraͤtheri⸗ 
ſchen Abſichten eingeſtanden und ſich dem Willen Ihrer Ma⸗ 


jeſtaͤt unterworfen haben, nach den Bermudas⸗Inſeln trans⸗ 


portirt werden follen, von wo fie bei Todesſtrafe nicht nach 
Kanada zurückkehren durfen. Dieſe Strafe ſollen auch Pa⸗ 
pineau und die andern Inſurgenten⸗Chefs, deren Aufenthalt 
man nicht kennt, erleiden, wenn ſie ſich in Kanada betreffen 
laſſen. Die Moͤrder des Lieutenant Weir find jedoch von 
det in dieſem Befehl enthaltenen Verguͤnſtigung ausgeſchloſſen. 
Aus denſelben Blättern erfährt man auch, daß Lord Durham 
einen ſpeziellen Math zur Verſuͤgung Über die Kron⸗Laͤndeteien 
ernannt hat, der alis folgenden Mitgliedern beſteht: Dem 


* 


— 


* 


Vice⸗Admiral Sir C. Paget, dem General⸗Major Sir J. 
Macdonnell, dem Oberſt⸗Lieutenant C. Grey, dem Oberſt 
G. Coupar und Herrn C. Buller. 

Zeitungen vom Ca p, die bis 20. Mai reichen, brin⸗ 
gen die Nachricht von einer neuen Niederlage, die einem Hau⸗ 
fen von 347 der unter Piet Uys und Potgieter aus der Cap⸗ 

- Kolonie weiter nach dem Oſten ausgewanderten Holläͤndiſchen 


Bauern durch einen Trupp Kaffern unter Zoolus beigebracht 


worden; Uys und zehn andere Pächter waren gefallen, die 
übrigen hatten ſich, mit Verluſt aller ihrer Bagage und Leit⸗ 
pferde, durch die Flucht gerettet. Der Angriff war von den 
Bauern ſelbſt ausgegangen, die ſich aufgemacht hatten, um 
die Niederlage zu rächen, welche Retief und ſeine Anhänger 
durch den Kaffern⸗Haͤuptling Dingaan erlitten; aber fie fans 
den den Feind zu ſtark und wurden noch dazu in einem Defilee 
von ihm überraſcht. Spaͤteren Berichten zufolge, ſoll Din⸗ 
gaan darauf die ausgewanderten Bauern umzingelt haben und 
der Beiſtand der Graͤnztrappen von dieſen in Anſpruch genom⸗ 
men worden ſeyn. 5 


In den Kanadischen Getwäffern treibt ein Freibeuter, Bill 


Johnſon, mit ſeinen Spießgeſellen fein Weſen. Sein Bu: 
fluchtsort liegt auf Beittiſchem Gebiet. Er war es, der das 
Engliſche Dampfboot verbrannte. Er veruͤbt viele Schaͤnd⸗ 
lichkeiten und unterſtuͤtzt die ſich gegen Englands Hoheit aufe 
lehnenden Canadier. Er iſt einer der unruhigſten und un⸗ 
erſchrockenſten Männer, die je gelebt haben. Lebend wird 
man ihn nicht fangen, wenn es nicht etwa durch Verrath 


oder Ueberfall geſchieht. 
fr W Italien. 

Neapel, 14. Juli. Obſchon man die Niederkunft un⸗ 
ſeter jungen Königin erſt zu Ende dieſes oder zu Anfang 
des künftigen Monats erwartete, fo erhielten die Komman⸗ 

„danten der verſchiedenen Forts in der Nacht vom 10ten auf 
den 11. Juli um 2 Uhr nach Mitternacht doch plotzlich die 
Ordre, ſich fuͤr die noͤthigen Artillerieſalven bereit zu halten. 
Das etwas zu frühe, Eintreten der Geburtswehen wird fol⸗ 
gendem Umſtande zugeſchrieben. Den 10. Juli Nachmittags 


wollte ber König, der gewohnlich ſelbſt die Pferde lenkt, feine 


Gemahlin von dem Luſtſchloß auf Capo di Meute nach der 
Stadt führen. Unterwegs riffen die Pferde aus, nach Eini⸗ 
gen fiel der 


zuhalten, worüber denn die Königin fo erſchrack, daß fie gleich 
in Ohnmacht ſiel und nach dem Luſtſchloſſe zurückgebracht 
werden mußte. Die Generalſtät hat bereits den Befehl em⸗ 
pfangen, ſich beim erſten Kanonenſchuß in Capo di Monte 
einzufinden, um einer allfälligen Nothtaufe beiwohnen zu 
koͤnnen. a 
an Schweden. 


In Stockholm haben an den Abenden des 20. 21. und 


Wagen um, nach Anderen aber ſprang der König. 
ſelbſt aus dem Wagen, um die ſcheu gewordenen Thiere auf⸗ 


22. Juli wieder Volks⸗Auflaͤufe ſtattgefunden. Das Militär 
zerſtreute das Volk, ohne daß es von den Waffen Gebrauch 
machte. Mehrere Jadividuen, die Steine auf eine Patrouille 
bombardirten, find verhaftet worden. — Der König hat das 
Oberſtatthalter⸗Amt durch die Perfon des General⸗Major 
Moͤllerhielm neu beſetzt; derſelbe hat am 23. Juli eine Pros 
clamation erlaſſen, worin er auf die ſeit 28 Jahren in Steck⸗ 
im nicht vorgekommenen Unruhen binweiſet, die in den 
bien Tagen die Bewohner der Hauptſtadt beunruhigt haben, 
Er fordert die Einwohner auf ihm huͤlfreiche Hand zu leiſten, 
2 Eigenthum und Leben nicht mehr gefährdet werden 
ten. ri 


DPerfien. b 


Die Briefe aus Tabriz vom 8. Juni beingen Nachrichten 


aus Herat vom 18. Mai, die aber für die Britiſchen In⸗ 
tereffen nicht ſehr günſtig tauten. Der Empfang des Herrn 
Macneill war fehr kühl und keines weges fo, wie es der Ab⸗ 


geſandte einer Regierung verdient, die den Schach auf den 


Thron geſetzt hat. Dennoch war es ihm in kurzer Zeit ge⸗ 
lungen, ſeinen Einfiuß in fo weit wieder herzuſtellen, daß et 
den Schach bewog, einen Vertrag mit den Bewohnern von 
Herat abzuſchließen. Die Ankunft des Ruſſiſchen Geſandten 
am 20. April hat den Stand der Angelegenheiten völlig ver 
ändert; es find ſeitdem nicht nur alle Unterhandlungen ab⸗ 
gebrochen und die Feindseligkeiten erneuert worden, ſondern 
es iſt auch faſt alle Verbindung mit dem engl. Geſandten auf- 
gehoben, denn außer einer oder zwei Unterredungen, die Herr 0 
Macneill ſpäter noch mit dem Schach hatte, war jede Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Perſonen des Hofes und ber Geſandtſchaft 
verboten. Der Ruſſiſche Geſandte hatte zwei Ingenieur 
Offiziere mitgebracht, um die Anlegung der Feſtungswerke 
zu leiten. Sie ſind in dieſem Augenblick beſchäftigt, vier 
große Thͤrme zu bauen, welche die Gräben und einen Theil 
der Stadt beherrſchen. Jeder derſelben ſoll mit 25 Kanonen 
beſetzt werden, und der Schach hat bereits Befehl gegeben , 
ihm noch 800 Artilleriſten zu ſenden. Die Bewohner von 
Herat laſſen indeß den Muth nicht ſinken; ſie haben in den 
zahlreichen Ausfällen bereits eine große Menge Perſer getöͤdtet 
und find noch jetzt im Beſitz einiger Laufgraͤben der Perſer, 


obgleich der Schach ſchon mehrmals gedroht hat, er wolle 


ſeinem General den Kopf abſchlagen laſſen, wenn der Feind 
aus jener Stellung nicht wieder vertrieben werde, In der 
Stadt ſind die Lebensmittel reichlich vorhanden und wohlfeil, 
während außerhalb derſelben Mangel und Entbehrung herrſcht, 
und Viele ſind noch immer der Meinung, der Schach werde 
unverrichteter Sache abziehen müſſen. Jene Briefe aus 
Perſien fuͤgen noch hinzu, daß dieſer ungewiſſe Stand der 
Dinge auf den Handel hoͤchſt nachtheilig einwirke, und daß, 
wenn etwa, wie man allgemein befürchtete, Herr Macneill 
genoͤthigt ſey, ſich zurückzuziehen, Eigenthum und Leben ber 
Britiſchen Unterthanen in jenem Lande gefährdet ware. 
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Ein altes, gar ii Geſchlecht war im Mittelal⸗ 
ter das der Waldecke, in gar vielen Aeſten blühend im 
theinifhen Lande, auf beiden Ufern des Stromes. Viele 
Burgen gehörten den Waldeckern und an vielen hatten ſie 
Gamerbſchaft. Doch waren auch Manche derſelben auf 
den Herrenſtuben bei Trunk und Wuͤrfelſpiel arm gewor⸗ 
den mit Weib und Kind, und die weitverzweigten Gan⸗ 
erbſchaften ſchmälerten das Erbe vollends. So war es 
denn auch Einem der Waldecke gegangen von dem Aſte 
der Booſe von Waldeck, der ſich Ritter Hans nannte. 
Auf der väterlichen Burg, unweit Caſtellaun auf dem 
Hundsruͤcken, war nicht viel mehr zu holen; auf dem 
Haufe Yben oder Uben, bei Wonsheim, war auch feines 
Bleibens nicht. Da nahm er das theure Weib feiner 
Jugend und feine blühenden Kindlein, deren er ſechſe 
hatte, und zog in das Dörflein Huͤffelsheim, in eine 
armſelige Herberge, und ſchied von dem weinenden Weibe, 
um gen Rheingrafenſtein zu wandern, wo grade der Rhein⸗ 
graf war, dort ſeine Dienſte anzubieten. Gerne nahm 
der Rheingraf den Boos in feine Dienſte und übergab 
ihm zu Lehen den Freihef, ſo er in dem gedachten Doͤrf⸗ 
uin Hüffelsheim beſaß, damit feine Noth ein Ende gewänne, 

Es reuete auch den Rheingrafen um ſo weniger, den 
Boos in ſeine Lehen aufgenommen zu haben, als er nicht 
nur ein gutes Schwert führte, ſondern auch ein gar luſti⸗ 
ger Tiſchgenoſſe war, dem Scherz und Kurzweil nimmer 
fehlte; überdies hielt er dem Rheingrafen hinter dem 
Humpen Laubenheimer Stich, wie kein Anderer — ja — 
er ſaß oft noch ketzengrade da, wenn der Rheingraf ſchon 
unter dem ſchweren, eichenen Tiſche lag und Welt und 
Zeit, Fehde und Wuͤrfelſpiel vergaß. 

Der Boos erwarb ſich einen ſo großen Ruf durch ſein 
bodenloſes Trinken, daß weithin kein Ritter, nicht ein⸗ 
mal ein Rheingauer, ein Humpenſtechen mit ihm wagen 
mochte; denn er hatte den Abt vom Johannisberge und 
den Nheinboten von Bingen in Rüdesheimer herunterge⸗ 
trunken, und das wollte viel ſagen, weil ſie beide die 
erſten Trinker am Rheine waten. So kem es denn einſt⸗ 
mals, daß Boos bei dem Nheingrafen zu Tiſche ſaß und 
die Kurzweil umherflatterte in ſcherztveiſen Tiſchteden, wie 


ein buntgefluͤgelter Schmetterling. Es waren aber viele 


Ritter und Herten zu Gaſte af dem Steine und die 
Becher feierten nicht. 

Da fprad) der Graf von Sponheim zum Boos von 
Walbeck, der ein A war von ze. Geſtalt und ſtaͤm⸗ 
migen Beinen: 2 

„Boos, Ihr 755 wohl ſchon manchem Humpen auf 
den Boden geblickt, und mag wohl nicht leicht ein ſol⸗ 
cher funden werden, der Euch zu groß wäre: doch wüßt' 
ich einen, den wurdet Ihr doch wohl nicht zu leeren wagen!“ 

Boos lachte baß und verſetzte darauf: „Es kaͤme Alles 
darauf an, daß Ihr den Becher nenntet, den Ihr meinet.“ 

„Ei, ſo ſeht doch den Meiterſtiefel) den der Boos an 
feiner dicken Wade trägt! Wer den auf einen Zug leette, 
der wär’ wohl der groͤßte Meiſter und könnt's ſelbſt noch 
beſſer als mein Abt zu Sponheim,“ rief nun Lane 
Sponheimer zu der Geſellſchaft gewendet. 

„Es kaͤm auf die Probe an,“ ſprach Waldeck; ins 
ſaget an, was ſetzt Ihr dagegen?“ 

Solche Rede vernahm der Mheingraf, det immo 
Luſt trug zu Wetten und Würfen, 55 ſprach lachend 
zum Boos: iche "Int i . 

„Ei, Boos, wenn Du Deinen Keiterflicht leereſt auf 
einen Zug, ſo wollt' ich Dir ganz Huͤffelsheim geben zu 
eigen auf ewige Zeiten mit allen Rechten und Gilden, 
Manſen und Luͤten, ſo ich oaſelbſt habe und d den Stiefel 
füllen mit dem Beten, ber auf dem Steine zu haben iſt. 

Eine Flamme leuchtete in Waldecks Augen auf. Er 
ließ den Blick an ſeinem Beine hinabgleiten, und erhob 
ihn wieder zum Mheingrafen mit dem 1 von tier 
fer Wehmuth und ſagte: a 

„Ich halte Euch beim Worte, Herr Hiheingeaf, 2680 
Euern Burgpfaffen kommen, daß er's verbriefe, was 
Ihr geboten, und ich leere meinen Meine, den Ihr 
moͤget füllen laſſen bis zum Rande.“ ; 

Der Rheingraf meinte, es ſey unmöglich und ließ den 
Burgpfaffen holen. Der kam und ſchrieb ſogleich eine Ur⸗ 
kunde, daß der Rheingraf zu erd und eigen auf ewige 
Zeiten dem Ritter Hans Boos von Waldeck und feinen 
Nachkommen das Dorf Hüffelsheim gebe mit Haus und 
Hof, Manſen und Luͤten, Gilden und Rechten, ſo er 
feinen Reiterſtiefel voll Weins leere in einem Zuge. Die 


Urkunde unterſchrieben der Rheingraf und Boos, und Alle, 
ſo auf dem Steine zu Gaſte waren, hingen ihre Siegel 
daran als Zeugen zu Recht. N 5 
Hierauf empfing der Graf von Sponheim die Urkunde 
als Antragsmann. 2 N 
Ade ruͤckten nun näher herzu, des Trunkes Zeugen zu 
ſeyn, der gaͤnzlich unerhoͤrt war. E 
Und der Mündſchenk des Grafen kam und zog dem 
Ritter den graͤulichen Stiefel aus und goß ihn voll gol⸗ 
dener Fluch aus des Rheingrafen beſtem Kaffe von Nuͤ⸗ 
desheim uͤber dem Rheine. ' ? 
Der Boos aber ſtand auf und ging gegen das Fenſter 
des Steines, ſo gen Huͤffelsheim gehet, wo ſeine Lieben 
waren, die er, ſo ahnete es ihm, wohl nimmer ſehen 
wuͤrde, — fuhr dann mit der Hand über die Stirne, 
als wolle er die bange Ahnung wegwiſchen — ergriff den 
ſeltſamen Humpen, ſetzte ihn an die Lippen und trank 
iin maͤchtigen Zügen — und — leerte ihn. Als er ihn 
aber geleert, da rief er wankend: „Ich ſterbe!“ — 
Der Rheingraf faßt voll Schrecken den Wankenden, 
der todtbleich in ſeine Arme ſinkt und mit den Worten 
feinen Geiſt aufgiebt? „Es war ja für mein Weib und 
meine Kinder!“ 
Die Wittwe erhielt das Dorf, — aber den geliebten 
Gatten nicht wieder und ihre Kinder waren Waiſen. — 


Aufloͤſung der Homonyme in voriger Nummer: 
1 Der Kamm. 


N b l. 


Die Mutter Erde hat mich geboren, 

Das Feuer hat mich lebendig gemacht, 

Im Waſſer hab' ich das Leben verloren, 

Drauf hat man mich ſchuell an die Luft gebracht; 
Nun bin ich verwandelt in harten Stein: 

Wer mag ich ſeyn? 5 


— —— 2 — 


Geſundbrunnen bel Schönberg. 


Nachdem die neu aufgefundenen Geſund⸗ und Heilbrun⸗ 
nen bei Schoͤnberg, Laubaner Kr., auch in hieſiger ſchleſiſchen 
Gebirgsgegend große Aufmerkſamkeit erreget und deshalb ſchon 
viele Gebirgs⸗Bewohner ſich bewogen gefunden haben, jene 
Brunnen aufzuſuchen und Waſſer zur Erloͤſung von mancher. 
ki Krankheiten daraus zu holen; fo ſcheint es nicht unzweck⸗ 


I 
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mäßig, aus einer kleinen, Elirzlich in Löbau bei C. G. Schulze 


N * 


1838, mit dem Motto: Jeſaia 12, v. 3 bis 4, daruber 
erſchienenen gedruckten Nachricht, Folgendes mitzutheilen. 
Schon vor beinahe 200 Jahren waren dieſe Heilquellen 
und namentlich der Geſundbrunnen beruͤhmt, ſie ſind abet 
leider im Laufe der Zeit mehrmals und zwar gleichſam wie von 
ſelbſt verſchwunden und zuletzt, laut einer Schoͤnberger Chro⸗ 
nik, von 1768 im 7jaͤhrigen Kriege fo ve nichtet worden, 
daß man ſogar den Platz nicht mehr aufzufinden wiſſe. 
Jedoch in neuſter Zeit iſt dieſer kraftige Heilbrunnen aber 
mals durch Zufall, wie auf den Fingerzeig Gottes, wieder 


aufgefunden worden, und zwar nicht nur einer, ſondern in 


geringer Entfernung vier verſchiedene, deren Waſſer ihre wun⸗ 


— 
* 


derthätige Heilkraft bei mancherlei Krankheiten beweifet, und 


ſchon von Tauſenden an verſchiedenen Uebeln Leidenden mit 


gluͤcklichem Erfolge angewendet worden iſt und unter Gottes 


gnaͤdigem Beiſtande angewendet werden wird. Nämlich: 
4) der Gichtbrunnen, gegen Gicht und rheumatifce 
Leiden ꝛc., 


2) der Geſundbrunnen, gegen innerliche und Haut 
? krankheiten aller Art, 


3) der Krampfbrunnen, gegen Krämpfe, Kopf ⸗ und 


Zahnſchmerz, d : 
4) der Augenbrunnen, beſonders gegen Augenleidem 
Da dieſe Gottesgabe unentgeldlich und ohne allen Eigen⸗ 


nub von der gnaͤdigen Herrſchaft Jedermann überlaffen wird, 


fo kann von ihrer heilſamen Wirkſamkeit auch ſelbſt der aͤrmſte 
Leidende Gebrauch machen. Darum nahet euch ihnen und 
ſchoͤpfet mit Gottvertrauen aus dieſen Quellen des Heils! 


= 


Der Herr aller Herren wird mit Segen» und Huͤlfeſpenden⸗ 


der Hand euch umſchweben! — 


Zuletzt führt jene Schrift: „als Gebrauchs »Anweifung® | 


noch Folgendes an: 

1) Der Gichtbrunnen wird bei der Gicht und rheuma⸗ 

tiſchen Leiden folgendermaßen angewendet: Es werden 

I bis 2 Quart, oder verhältnißmäßig auch mehr dieſes 
Waſſers gekocht, die Glieder daruber gebaͤht und warme 
Umſchlaͤge davon gemacht. 

2) Vom Geſundbrunnen wird bei innerlichen Leiden 
täglich 3 Mal, früh, gegen Mittag und Abends, ein 
Viertel⸗Quart lauwarm getrunken, bei Hautkrankhei⸗ 
ten, als Ausſatz, Kraͤtze, Geſchwuren ꝛc. öfters lau⸗ 

warm damit gewaſchen. 


3) Vom Krampfbrunnen werden bei Kraͤmpfen und 


Kopfſchmerz leinene Tücher angefeuchtet und kalt übers 
ſchlagen; bei Zahnſchmerzen auch kalt davon in den 


Mund genommen. 
4) Das Augenbrunnenwaſſer beweiſt ſich 
bei Augenleiden ſehr wirkfani, Es werden damit forte 


beſonders 


geſetzt oft die leidenden Augen mit darein getauchter 


weißer Leinwand gewaſchen und des Nachts angefeuch⸗ 
tete Baͤuſchchen darauf gebunden. — 


* 


Miszellen. | 


Zu Konſtantinopel haben feit Kurzem wieder häufig Feuers 
brünfte ſtattgefunden. er ” 7 
Am 31, Juli haben die Dampfwagenfahrten von Leipzig 
bis Wurzen begonnen. 3 2 
Paris. Die groͤßte Rattenfalle in der Welt bes 
ſteht gegenwärtig auf dem Anger von Montfaucon, 
s iſt dies ein großes Viereck von Mauern umgeben, in wel⸗ 


chen, gleich Schießſcharten, rings herum Schlupfloͤcher ange⸗ 


bracht find. In das Innere dieſes Gemäusis werden 3 oder 
todte Pferde geſchleppt, und ſobald es nun Nacht wird, 
ſchleichen die Ratten durch die Schlupflöcher zu ihrem Feſtmahl. 
Sobald man glaubt, daß eine gehörige Geſellſchaſt beiſammen 
iſt, eilt man herbei, und verſchließt plotzlich alle jene Schlupf⸗ 
löcher, worauf man dann mit Leitern, wohlverſehen mit 

ackeln, Knitteln, ſtarken Stiefeln und einigen 20 großen 

ullenbeißern, uͤber die Mauern ſteigt. Nun beginnt ein 
Blutbad mit Fußtritten, Stockſchlaͤgen und dem Beißen der 
Hunde. Die Hunde bellen, die Ratten ſchreien in Wuth und 


Verzweiflung, und die keckſten von ihnen ſpringen die Mau- 


ern hinan und klammern ſich an das Geſtein, um ſich zu retten; 
aber man verfolgt ſie mit brennenden Fackeln. Halb gebraten 
muͤſſen fie endlich die Steinrite loslaſſen, in welche fie ſich 
krampfhaft feſtgebiſſen, und fallen in die Rachen der unten 
lanernden Hunde. Binnen Monatsfriſt hat man fo 16,150 
Ratıen getödtet, davon 9101 in 4 Jagden und in einer eins 
digen Jagd 2650. Die Ratten haben ſich in Montfaucon 
auf eine ſo furchtbare Weiſe vermehrt, daß man endlich zu 
einem außerordentlichen Mittel greifen mußte. Es iſt gewiß, 
daß ſich die Thiere unter einander ſelbſt auffreſſen, und es moͤgen 
vielleicht 500 täglich als Opfer dieſes Kampfes gegen einander 
fallen, indeß überfteigt ihre Vermehrung dieſen Abgang, und 
alle bisher angewandten Vertilgungsmittel blieben ohne Erfolg. 

In dem Gefaͤngniſſe von Coutauces, Dep. der Manche, 
wurde kürzlich entdeckt, daß ein Straͤfling, der ſich bisher 
ſtets für einen Mann ausgegeben hatte, ein Mädchen ſey. 
Sie hatte früher in der Marine gedient, und vier Reiſen nach 

ewfoundland gemacht. — 

Einer der Suͤdſee⸗Wallſiſchjaͤger die „Persererance“ iſt 

ei den Malouinen verunglückt, wobei 7 Menſchen ertranken. 

Der Kapitain und 25 Mann find durch ein amerikaniſches 

chiff nach Braſilien gebracht worden. 5 

In der Nachbarſchaft des Waldes von Salles (Cotes du 
Nord) find binnen 2 Monaten uber 70 Pferde von den Woͤl⸗ 
fen zerriſſen worden. 5 

Am Themſe⸗Tunnel wird jetzt wieder Tag und Nacht gear⸗ 
beitet, und man hofft, daß dies großartige Unternehmen doch 
am Ende gelingen wird. Die Arbeiter, welche 40 bis 45 
Schilling Lohn für die Woche erhalten, find in drei Sectionen 
getheilt, die ſich alle acht Stunden unter einander ablöfen. 

ede Abtheilung beſteht aus 112 Mann, doch werden außer⸗ 


dem noch viele Handlanger dabei beſchäftigt. Bei dem Bau 


— 
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des Gewoͤlbes derfährt man jetzt mit der größten Sorgfalt; 
auf jeden Stein wird, wenn er eingefuͤgt iſt, mit einem 14 
Pfund ſchweren Hammer geſchlagen. Weicht der Stein oder 
fällt der Mörtel ab, fo muß der betreffende Arbeiter eine 
Strafe bezahlen. 5 ä 
(Amſter dam.) Ein hollaͤndiſcher Laſttraͤger hat kurz 


lich eine Mahlzeit gehalten, die trotz ihrer ſcheinbaren Einfach⸗ 


heit an die Verſchwendung der Koͤnigin von Egypten, jener 
Cleopatra, erinnert, die bekanntlich die koſtbarſten Perlen in 
Weineſſig auflöfete. Der Mann hatte zwei Stunden weit 
von Amſterdam zu Herrn van D., einem Blumenzuͤchter, 
ein Faͤßchen mit Heeringen zu tragen. Der Herr nahm ihn 
gut auf, gab ihm den Lohn und einen ſchoͤnen Heering dazu 
als Fruͤhſtuͤck. Da bemerkte letzterer einige Zwiebeln, die 
weggelegt worden zu ſein ſchienen. Er begann fein Kühe 
ſtuͤck. Die Zwiebeln ſchmeckten ihm zwar gar nicht beſonders, 
doch ließ er nichts uͤbrig. Eben wiſchte er ſich mit dem Rock⸗ 
aͤrmel den Mund ab, als er bemerkte, daß der Herr van D. 
dle Zwiebelreſte aufhob und genau beſah. „Una ücklicher v 
begann dieſer endlich, „elender Dieb, weißt Du, was Du 
gethan haft?" — „Nein,“ antwortete der arme Teufel, „ich 
glaubte, die Zwiebeln nügten nichts mehr.“ — „Weißt Du, 
was Du gegeſſen haſt? Antworte! — und er packte ihn an 
der Kehle, als wollte er ihn erwuͤrgen. „Zwiebeln hade ich 
gegeffen, die Niemand gegeſſen haben würde; fie taugten 
nichts; ſie fingen ſchon an zu keimen.“ — Ja ſie fingen an 
zu keimen!“ wiederholte van D. in Verzweiflung. „Pack' 
Dich, Spitzbube, und bedenke, daß Du zu einem Heetinge 
fr 10,000 Gulden Tulpenzwiebeln gegeſſen haft! ..“ Der 
Laſttraͤger lief davon, fo ſchnell als es ihm feine hollaͤndiſchen 
Beine erlaubten. 8 
Welches Unheil die Furcht herbeiführen kann, mag fol⸗ 
gender Vorfall zu Paris beweiſen. In einer Nacht 
glaubte ein Handlungsdiener eines bekannten, daſigen 
Handlungshauſes, welcher in Abweſenheit des Herrn in dem 
Comtoir ſchlafen ſollte, ein Geraͤuſch an den Fenſtern und 
im Zimmer zu vermehmen, und ſchrie, ſich erhebend, aus 
voller Kehle: „Diebe! zu Huͤlfe!“ Ein in dem Nebengemach 
ſchlafender Kaſſendiener ſtuͤrzte bewaffnet herbei, und der ein⸗ 
mal in Furcht geſetzte Commis, den Kaſſendiener fuͤr einen 
Dieb haltend, ſprang zum Fenſter hinaus, und zerſchmet⸗ 
terte ſich auf dem Pflaſter. Eine genaue Nachſuchung ergab, 
daß keine Spur von einem Einbruche zu finden war. Der 
junge Menſch lebt noch, wird aber ſchwerlich zu retten ſeyn. 
Als der Ruſſ. Kaiſer auf feiner diesjährigen Reiſe im Innern 
die Weiß ⸗Reußiſche Landſtraße paffirte, bemerkte derſelbe den 
ſchlechten Zuſtand der angraͤnzenden Walder, und erließ den 
Befehl, inſofern die Waͤlder zu den Kaiſerlichen Domainen 
gehörten, unverzüglich Anſtalten zu treffen, ſie in gehörige 
Ordnung zu bringen und die Gutsbeſitzer, auf deren Grund 
und Boden dergleichen Wälder ſich befaͤnden, darauf aufmnerk⸗ 
ſam zu machen, ihren Vortheil beſſer einzuſehen und ihr Eis 
genthum nicht nutzlos zu verſchleudern. ee 


* 


z 


’ 
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In Libourne hat eine Frau am 11. Juni Vierlinge gebo⸗ 
ten, wie ſchon zwei andere Mal in vorhergehenden Geburten, 
köwenberg, 23. Juli. In den Tiefen des Bobeks bei 
Löwenberg, ohnweit des Lattenberges bei Plagwitz, wo 
Fe den 29. Auguſt 1813, in den damals tobenden 
Waſſerfluthen Hunderte von Soldaten ihren Tod fanden, 
wollte das Verhängnig, daß Sonntags Nachmittags um 1½ 

hr wiederum drei Menſchen daſelbſt ihren n finden 
beg Dieſe drei waren, die beiden erſten im Dienſte des 
Gerichtsſcholzen Hrn. Dammer in Plagwitz: der Dienſt⸗ 
knecht Joſeph Benediet Preußler aus Schmottſeifen, 

22 Jahr alt, der zweite, der Hausknecht Carl Deffner 

aus Zobten, 29 Jahr alt; der dritte, ein Schwarzviehhaͤndler, 

Sin. Buhl aus Keſſelsdorf, 25 Jahr alt. — Sie waren 

gemeinſchaftlich bald nach der Mittagsmahlzeit, wahrſchein⸗ 
lich etwas erhitzt, allzuſchnell in den Bober gegangen, wo 
ſich zugleich noch mehre andere aus Plagwitz an einem ſo hei⸗ 
Tage durch ein kaltes Fluß bad abkühlen wollten. Dieſe 

drei hatten ſich unglüͤcklicherweiſe zu weit in die Tiefe gewagt, 
der erſte ſank unter, der zweite und dritte wollte den erſten 
retten, allein alle drei fanden in den Tiefen des Bobers ihren 
Tod. Im Schwimmen geübte Leute, der Bürger und 
Zöpfermeifter Schneider, ber Landwehrmann und Schnei⸗ 
der Scholz aus Loͤwenberg, und der Zimmergeſell Ru ſcher 
aus Plagwitz, waren ſogleich bemüht, die Ungtüͤcklichen zu 
tetten, allein ihre menſchenfreundlichen Bemühungen konnten 
nur inſofern belohnt werden, daß fie den Benedict Preußler 


und den Buhl zwar aus den Tiefen des Bobers herausholten, 


und an dieſem alsdann durch den Kreis + Chirurgus Herrn 
Stein bach alſodald alle möglichen Rettunge verſuche gemacht 
werden konnten, ohne daß men jedoch bei aller Mühe und 
Sorgfalt einen der Verunglückten ins Leben zurück bringen 
konnte, Erſt Montag früh gelang es, auch den dritten, 
Carl Oeffner, gebürtigt aus Zobten, aufzufinden. — Sie 
wurden Dienftage Nachmittags um 4 Uhr in einem feierlichen 
Leichenzuge mit Schule und Geſang von der Gemeinde zu 
Plagwitz auf dem Gottesacker zu Loͤwenberg beſtattet; es war 
ein hetzergreifender Anblick, drei Särge hintereinander tragen 
zu ſehen; viele Menſchen nahmen an dieſer merkwürdigen 
Beſtattung dreier Leichen Antheil, und man konnte ſich dabei 
zugleich wieder einmal des traurigen Vorfalls erinnern, wie 
in der Nacht am 26. Februar 1830 am Fuße des Weinberges 
durch eine herabſtürzende Bergwand ein Haus verſchüttet und 
damals fünf Leichen, jede in einem beſondern Sarge, zur 
Ende beſtattet worden find, — Bemerkenswerth iſt es, daß 
der erwähnte Toͤpfermeiſter Schneider bis jetzt ſchon 7 
lebendige und 9 todte Menſchen, mitunter mit eigener Lebens⸗ 
gefahr, ans Ufer gebracht hat, wofür derſelbe wahrlich eine 
Belohnung verdient hätte!!! — (N. Schl. Fama.) 
Dien 24. Juli Abends um halb 12 Uhr brach zu Grab ſchen 
« (Brest. Kr.) Feueg aus, und brannten dadurch 5 Bauer ⸗ 


Medi Beiblatt und Nachträgen.) 


. 


böfe und 2 Freigͤrtnerſtellen ab. Vorlaͤufig if ermittelt wor⸗ 


den, daß 5 Stuck Pferde, 7 — 8 Stuck Kühe und mehreres 


Schwarzvieh mit verbrannt find. Die Entſtehungs⸗Urſache 
hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. 
Am 31. Juli entſtand in dem Städtchen Zobten am 


Zobtenberge, Nachmittags gegen 4 Uhr, eine Feuersbrunſt, 


welche 46 Haͤuſer einäfcherte, 


| 


a Dem Sunggefellen 
Ehrenfried Langer 
5 und 7 


N der Jungfer 
Chriſtiane Günther 
in Tiefhartmans dorf, 

geweiht 
am Tage ihrer ehelichen Verbindung 
den ten Auguſt 1838 
von 
88 


Verbunden fuͤr des Lebens Zeit 
Durch Prieſtets Segenshand, 
Umſchlinget Euch zu Wraa' und Freud 
Ein unauflöslich Band. 


Ein neues Leben thut ſich Euch 
Mit dieſem Tage auf, 
An Freuden und an Sorgen reich 
Iſt wechſelnd ſtets ſein Lauf. 


Denn ob auch noch ſo ſanft, ſo leicht 
And wiegend iſt die Bahn: 
Es heult der Wind, die Woge ſteigt, 
Und ſchaukeind wankt der Kahn. 


Doch, nur getroſt, mit frohem Muth 
Hinaufgeſchaut zum Herrn! 

Was Gott gethau, bleibt ewig gut, 
Er hilft und ſegnet gern. 


Mit frohem Muth hinaufgeſchaut, 
Im Herzen Fried und Ruh’. 

Dann ſeht Ihr froh, wie heut die Braut, 
Dem Erdgewimmel zu. 


So wallt nun hin, bergab, bergan, 

Wir ſeh'n Euch liebend nach; 

Ruft Euch dereinſt der Senſenmann, 
„So ſegnet dieſen Tag! 


4 


* 


4 


A? 32. 


Der Bute ang em 93 


Feier des dritten Auguſt. 
Das Geburtsſeſt unſers erhabenen verehrten Monarchen ward 


auch wiederum in Siem Jahre mit hoher Junigkeit in unſerm Ger 


birge begangen. Zu Hirſchberg vereinigte ein Feſtmahl die reſp. 

ſſourgen⸗Mitglieder auf dem Pflanzberge in dem dortigen Som. 
mer⸗ Lokale, das Abends ein Ball beſchloß. — Im freundlichen 
Hornig'ſchen Kaffee» Haufe fand ſchon am Vorabende Feſtmuſik und 


dien dee fo wie gleichermaßen in den öffentlichen andern Loca⸗ 
7 


litaten des Pflanzberges, ſtatt; auf's theilnehmenſte waren fie am 
2. und 3. Auguſt vom Publikum beſucht. — Zu Sera 
feierte der Herr Erblandhofmeifter und Standesherr, Graf Schaff⸗ 
gotſch, die Vorfeier des Königl. Geburtsfeites durch ein Feſt⸗Diner, 
zu welchem Hochderſelbe eine zahlreiche Geſellſchaſt eingeladen hatte. 
— Am 3. fand früh Feſtfeier in der A 155 Kirche zu Warm⸗ 
brunn ſtatt. Herr Paſtor Gerdeſſen aus © iersdorf hielt die Feſt⸗ 
rede vor den erfanmelten reſp. Badegaſten und Gemeindegliedern 
über Pfalm 63, 12 und zeigte: „Der Konig freut ſich in 
Gott — Seiner Macht in Demuth — Seines Volks in Treue 
— Seines Hohen Hauſes in Segen — Seines Lebens in Zuver⸗ 
ſicht. — Zu Mittage vereinigten die Feit:Tafeln der Gallerie , des 
Hauen Adlers u. . w. das zahlreiche Bade dane und viele 
Fremde. Die lebhafteſten Segenswuͤnſche für das Leben des Kd⸗ 
niglichen Herrn 8 dabei durch freudig ausgebrachte Toaſte 
gusgeſprochen. Wie am Vorabend, fo beſchloß auch dieſe Feſt⸗ 
feier ein glaͤnzender Ball in der Gallerie. e e de 
welche Warmbrunn beſuchten, erfreute eine ſchone Beleuchtung der 
ſſentlichen Anlagen, herrſchaſtl. und Privat⸗ Gebäude. Ueberall 
herrſchte Frohsinn. — Auch die Fallerſche Schauſpielergeſellſchaft 
- feierte den Vorabend im Graͤflichen Theater durch das Feſtſpiel: 
oltesſtimme, von Franz v. Holbein; dieſem folgte; Carl! 
XII. au Rügen. 


7 


Zur Erinnerung 


an meinen lieben Gatten, den ehemaligen Tiſchlermeiſter a 


George Friedrich Hielſcher, 


zu Greiffenberg. 5 
Er ſtarb daſelbſt an Altersſchwaͤche, nach vieljaͤhrigen 
und zuletzt namenlofen Steinſchmerzen, den 26, Juli 
1838, in dem ehrenvollen siften Lebensjahre, 


Theurer Gatte! Ruhe fänft in Frieden, 
Dir iſt nun ein ſchoͤn'res Loos beſchieden, 
Als die Erde nimmer reichen kann. 
Haſt Du in des Lebens letzten Stunden 
Auch der Leiden Bitterſtes empfunden, — 
Trat der Tod doch ſtill und ſanft heran. 


1838. 


3 Biefen Gebirge. 


Ancerſorſchlich find des Hoͤchſten Wege, 

Seine Händ führt uns oft dunkle Stege — 
Nur Ergebung kann uns Troſt verleih'n; 

Was uns hier iſt Labyrinth geweſen, 

Wird ſich einſt in ſel'ge Wonn aufloͤſen ! 
Dort, wo keine Trennung mehr wird ſeyn! — 
Jochanna Roſina Hielſcher, geb. Geyer, 
eee ee 


4 


Wehmüthige Gefühle 
am Todestage . 
meines guten Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters 
des oben erwähnten ſchwergepruͤften Greiſes 
George Friedrich Hielſcher, 
in Greiffenber g. 


Sqhmeczhaft waren Deine Leiden, 
Guter Vater! — langſam kam Dein Tod! 

Und Dein banges Hinverſcheiden 
War für uns ein hart Gebot. 


Im geduldigen Ergeben 
Gingſt Du Deine Leidensbahn, 
Denn Du ahn' teſt beſſtes Leben, 2 
Froh ſtiegſt Du zu Gott hinan? ? 


In des großen Schoͤpfers Händen ‚m 
Gabſt Du Deine Lieben hin! ir 


8.501 


„Er wird Euer Schickſal wenden,“ 


Sprachſt Du, — „wenn ich nicht weht bin d 
Habe Dank für Deine Liebe ; 1. 
Vater! einſt wir ſehen Dich! — 
Unfte Ausſicht — jetzt wohl truͤbe — * 
Doch Gott laßt die Seinen nicht. S 
Greiffenberg den 26. Juli 15369. 
Bu Johanna Dorothea Peſchke, geb. Wehner, 
als Pflegetochter. \ 
David Peſchke, als Schwiegerſohn. 
Emilie Erneſtine Peſchke, als Enkeltochter. 


— 


1 7 > —— — f 
* . 


—, 06 — 


. Dem Andenken 
der 
am 21. Juni h. a. zu Hirfchberg entſchlafenen 
Frau Kaufmann Häusler, 
; gewidmet 5 


von dem Prediger Friedrich Feiſt zu Beuthen a. O. 
fuͤr ſich und im Namen der Seinen. 


ygiaͤens Quelle ſollte Heil Dir bringen, 
och und hehr nach langem Harm 5 Wange Dir er⸗ 
a i uͤh'n; 
Himmelwaͤrts aus voller Bruſt Dein Preislied dringen, 
Neu verjüngt zu neuer Luft das Leben Dir erblüh' n; 
Aber nein, Du gingeſt ein zu Gottes Ruh', 
Strebteſt, fruͤh vollendet, Deiner Heimath zu. 


Froh bewegt drum, aber auch voll bittrer Zähren, 
Wallen wir im Geiſt des Wegs zu Deinem Grabe hin; 
Tiefer huͤllt ſich, will das Auge ſich verklaͤren, 

In den Trauerflor das Herz und ernſter wird der Sinn; 
Bleich erzittert das erſchrockene Gebein, 
In ſich kehrt der Geiſt voll heißer Sehnſucht ein. 


Kindlich Weſen, Sanftmuth, lautre Herzensguͤte 
Sprach aus Deinen Blicken, hold und freundlich war 
. Bach Dein Bild; 

Wohlthun, Segnen Deiner Jahre ſchoͤnſte Blüche, 

Und Dein Herz fo froh, Dein Sinn fo: gläudig, fromm 
und mild; 

Reich mit Anmuth und der Einfalt Schmuck geſchmuͤckt, 

Haft. Du liebend hoch erfreuet und begluͤckt. 


O, daß darum eilends Deine Tage ſchwanden, 
Daß ſo früh Dein Auge ſich zum Todesſchlummer ſchloß; 
Daß der ſchoͤne Traum von neuen Lebensbanden 
Wie der Silberthau am Saum der Morgenflur zerfloß; 
Daß wir einſam um den Leichenhuͤgel ſteh'n, 
Wehmuthsvoll und bang Dich ſchon entſchlaſen ſeh' n! 


Aber ſchlafe, ſchlaf im ſtillen, ſel' gen Frieden 
Bis den jungen Tag der froh begrüßte Strahl geweckt; 
Bis ſie Alle, welche vor und nach geſchieden, 
Keine Erdenſcholle, keine Gruft, kein Stein mehr deckt; 
Bis das rein re, ſchoͤn re Himmelslicht ſie ſchau n, 
Ueber Sternen ihre ew'gen Hütten bau'n. 


Denn in unerfchöpfter Fülle ſtrömt die Quelle, 
Da nach Todesweh'n zum Leben Leben ſich geſellt; 
Auf des Seraphs Schwing' enteilt des Grades Schwelle 
Frei der Geiſt, und kehret heim in jene beſſ're Welt, 
Wo das Auge feine Thranen ausgeweint, 
und ſich Gott und Liebe, Friede, Freude eint. 


Herrn 


(Berfpädtet.) 
Nachruf der Liebe 
f an weil. 

Gu ſt a v 
geweſenen Kaufmann zu Breslau, 
der am 1. Auguſt 1837 biefe Welt verließ. 


& deckt das dunkle Grab ſchon lange 
Dein frühentfeeletes Gebein; 8 
Nach ſchnellgeſchloſſnem Lebensgange 
Zerfällt's nun in der Todten Reih'n; 

Und unſre Liebe denkt mit Trauern 

An jenen unglücksſchwangern Tag, 

Da, dicht umhüllt von Todesſchauern, 

Dein Geiſt dem Genius erlag; 


Dem finſtern Genius der Schrecken, 
Der in der Seele tiefſtem Grund 
Nur Angſtge fühle ſtrebt zu wecken, 
Zerſtoͤrend heitrer Freuden Bund. 
Er ſtieg empor in banger Stunde, 
Der duͤſtern Schwermuth Schmerzensſohn, 
Schlug Dir des Daſeyns Todes Wunde; 
Riß ſchnell Dich von des Glückes Thron. 


Daran gedenkt mit herben Schmer 
Heut unfre Seele, ee e 
Denkt Dein mit liebevollem 
Da Du uns ſtets ſo treu geliebt. 
Zuruck in jene goldnen Tage 
Schaut unſer thraͤnenſchwerer Blick, 
Wo Dir, befreit von Lebensplage, 
Hell ſchimmerte der Erde Gluck. 


Wo Deine Seele, reich an Frieden, 

Aus Deinen frohen Blicken ſprach: 

Wo auf dem Pllgerpfad hiernieden- 

Kein Dorn Dich tiefverwundend ſtach; 
Wo Lieb” und Achtung Dich begrüßte, 
Und der Geſchaͤfte heitrer Gang 
Der Arbeit Fleiß und Müh' verſüßte, 
Weil, was Du ſchaffteſt, Dir gelang. 


Sie find entflohen, die ſchönen Zeiten! 
Mit ihnen ſchwand auch unfre Luft; N 
Und truͤber Wehmuth Bitterkeiten 
Fuͤhlt nunmehr unſte treue Bruſt.— 
O! waͤrſt Du nimmer hingegangen 
Den dunklen ſchauerlichen Pfad! 
O! koͤnnten noch wir Dich umfangen, 
Uns freuen Deiner Liebe That! 


Sohn, 


— — —́—ũ—— — 


— 


Ach! Fern biſt Du! und nimmer ſchautt 

Dich hier auf Erden unſer Blick; 

Doch — unſer gläubig Herz vertrauet 

Dem Richter dort, der Dein Geſchick 
In jenen Welten hat entſchieden: 
Gerecht iſt Er — und reich an Huld: 
Er ſchenkte Deiner Seele Frieden, 
Vertilgte Deiner Schwachheit Schuld, 


D ew'ge Liebe! ſende, ſende 

In des gebeugten Vaters Herz 

Den ſüßen Troft: daß Deine Hände 

Dort heilten ſeines Kindes Schmerz! 
Daß Du mit treuen Vater ⸗ Armen 
Dort aufnahmſt den verirrten Sohn, 
Und ihn mit huldreichem Erbarmen 
Begnadigteſt vor Deinem Thron! 


„Du zogſt aus finſtern Lebensnaͤchten 
Zum Licht hinan Dein ſtrauchelnd Kind; 
Streng willſt Du nimmer mit ihm rechten, 
Denn Du biſt lie breich ſtets gefinnt. 
Gerecht waͤgſt Du des Herzens Triebe; 
Du kennſt der Seele heiß Gefühl; 
Ja — grängenlos ift Deine Lie be 
Und Dein Erbarmen hat kein Bieh 
Petersdorf, den 1. Auguſt 1838. 
Karoline John, geb. Rubeck, 
als Schweſter. 
Karl John, als Schwager. 


Verlobung s „Anzeigen. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit dem Kaufe 
mann Herrn Auguſt Weſt hal aus Stettin, beehren wir 
5 — ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 6. Auguſt 1838. 

ſchberg/ guſt mut an 


Emilie Lempart, 
Au gu ſt Weftphbal, 
Verlobte. 


Die Verlobung unfrer einzigen Tochter Amalie mit dem 
Glas-⸗Fabrikant Herrn Franz Pohl aus Neuwald, ber 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. a 

Ober ⸗Schreiberau, am 5. Auguſt 1838. 97 

Der Glas» Fabrik: VBefiger Preusler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen 
. Henriette Paul 
und 


Heiurich Apelt. 
Heriſchdorf, den 5. Auguſt 1838. 
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Entbindung ⸗ Anzeigen: 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich ganz et⸗ 
gebenſt an, daß meine liebe Frau, geborne Ludwig, heute 
von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden worden iſt. 
Warmbrunn, den 5. Auguſt 1838. 
A. Daum, Pachtbrauer⸗Meiſter. 


Allen meinen lieben Bekannten und Verwandten, nah 
und fern, die ergebenſte Anzeige, daß meine gute Frau Erne⸗ 
ſtine, geb. Bayer, am 25. v. M., Abends halb 11 Uhr, 
von einem gefunden Sohne gluͤcklich entbunden worden ſſt. 

Maiwaldau den 7. Auguſt 1838. ä 

Der Kantor Geisler. 


Am 3. August wurde meine Frau von einem ge- 
sunden Knaben glücklich entbunden. 5 


Boberröhradorf. J. Kühn, Pastor, 


; Eobesfalls Anzeigen. 

Den am 3. d. M., in Folge des Keuchhuſtens, erfolgten 
Tod unſerer innigſt geliebten Tochter, Anna Benigna 
Eliſabeth, in ihrem faſt vollendeten dritten Lebensjahre, 
zeigen wir tief betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
benſt an. Hirſchberg, den 4. Auguſt 1838. 1 

Der Koͤnigl. Bataillons⸗Arzt Dr. Meyer und Frau. 


Den 27. d. M., Abends Y, 6 Uhr, ſtarb am Schleim⸗ 


fieber unſer Freund und Kollege, der Schullehrer Herr Gott⸗ 


lieb Vogel zu Moͤhnersdorf, in dem Alter von 45 Jahren. 
Sechs unerzogene Kinder beweinen mit der tief betrubten 
Gattin ſeinen zu fruͤhen Verluſt. - \ 
Hohenfriedeberg, den 30. Juli 1838. 
Die Lehrer der hieſigen Parochie, 


Das heute Nachmittag 2 Uhr an einem hartnaͤckigen 
Schleimfieber und hinzugetretener Bruſtwaſſerſucht, im noch 
nicht vollendeten 38ſten Lebensjahre, erfolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden ihrer guten Gattin, Mutter und Schweſter, Amalie 
Helene Groke, geb. von Buchs, zeigen in tiefſter Be⸗ 
truͤbniß hierdurch an die Hinterbliebenen. 

Wieſenthal, den 1. Auguſt 1838. 


Mit dem innigſten Schmerzgefuͤhle zeigen wir auswaͤrtigen 
Freunden und Bekannten das am heutigen Morgen plotzlich 
erfolgte Dahinſcheiden unſeres geliebten einzigen Toͤchterchens, 
Marie Beatrix, in einem Alter von 2 Jahren und 4 Ta⸗ 
gen, an Krämpfen und Gehirnentzuͤndung, mit der Bitte 
am ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an. 5 

Liebenthal, den 3. Auguſt 1838. 

Der Stadtkaͤmmerer Knauet und Frau. 


Meine gute Frau, Auguſte geb. Dorn, mit der ich 
14 Jahre in einer ſehr glücklichen und zufriedenen Ehe gelebt, 
die meinen vier unerzogenen Kindern eine brave, ſorgſame 
und verſtändige Mutter war, iſt am 30. Juli, Vormitengs 


* 


x 


1 


ten, ſanft und ſelig, nach mehr als zweijaͤhrigem 3 
Krankenlager, in eine beſſere Welt entſchlummert. Wer die 
Entſchlafene gekannt, wird beurtheilen koͤnnen, was ich vers 
loren habe, und welchen tiefen Schmerz ich wegen ihres ſo 
frühen Scheidens empfinde. ar 

Die ſes fuͤr mich und meine Kinder fo ſehr traurige Ereigniß 
mache ich meinen entfernten werthen Verwandten und theuern 


Freunden, mit der Ueberzeugung inniger und ſtiller Theil⸗ 


nahme, bekannt. Auguſt Vogt, 


Entfernten Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch 
an, daß am 27. v. M. ſanft verſchied unſer guter Vater und 
- Großvater, Herr George Heinrich Adam, Burger und 


Ober⸗Aelteſter des 1861: Strumpfſtrickermittels in Greiffen⸗ 


berg, ſeines Alters 78 Jahr 7 Monate. Redlich ſorgte er 

füt das Wohl der Seinen, daher wird uns fein Andenken 

ſtets theuer ſeyn! Die Hinterlaſſenen. 
Greiffenberg und Egelsdorf den 1. Auguſt 1838. 


. . . — 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


3 Getraut. 
Hirſchberg, Den 7. Auguſt. Der Igſ. Karl Benjomin 


Siegert, Bauerſohn in Straupig, mit Igfr. Johanne Beate 


Blümel, Bauertochter in Straupitz. 


Schmiedeberg. Den 5. Auguſt. Der Tagearbeiter Joh. 


2 Heintze in Arnsberg, mit Johanne Chriſtiane Thamm. — 
en 7. 
* = ee in Hohenwieſe, mit Jgfr. Johanne Juliane 
uke. * e 6 
ene sdorf. Den 7. Auguſt. Der Igſ. Ehren⸗ 
fried Langer, mit Jofr. Chriſtiane Günther, 


— Geboren. 

Hirſchberg. Frau Kaufmann Gringmuth, eine T., An⸗ 

tonie Julle Klara. — Den 22. Juli. Frau Unteroffizier und 
Bataillons ſchreiber Brandt, eine T., Auguſte Alwine Klara. — 

Den 5. Auguſt. Frau Spinnmſtr. Scholz, eine T., Marie Er⸗ 
neſtine Auguſte. — Den 23. Juli. Frau Töpfergeſell Friedrich, 
einen S., Karl Auguſt Heinrich. — Den 16 Juli. Frau Pas 
piermachergeſel Maier, eine T., Marie Henriette Louiſe. 

Grunau. Den 5 Auguſt Frau Schuhmacher Elsner, eine 
2. Marie Rofine, 

Schwarzbach. Den 5, Auguſt. Frau Schuhmacher mſtr. 
Heinze, eine T., Marie Henriette. 

Schildau. Den 6. Auguſt. Frau Bauer Stumpe, eine 
T., Ebriſtiane Erneſtine. 

Heriſchdorf. Den 3. Jull. Frau Landwirt Schubert, 
eine T., Cheiſtiane Friederike Auguſte. — Den 4. Frau Land⸗ 
wirth Maiwald, einen S., Johann Karl Wilhelm. 

Landes hut. Den 16. Juli. Frau Seiſenſteder Süß mann, 
eine T. — Sen 20. Frau Meſſerſchmied Sößenbach, eine T. 
— Den 21. Frau Shahmwigwebermfir. Krauſe, geb. Krizan, 


r Fichtner jun., einen S. — Den 4. Frau Tiſchlermſtr. 


i 2 . einen S. — Den 2. August. Frau Schuh⸗ 


öttler, geb. Kloſe, eine T. — Frau Hufſchmiedmſtr. Foͤr⸗ 
Be. Neumann, eine T. — Srgu Baitenmagır Aer, 


* 


Der Wittwer Karl Gottlob Biſchoff, Schneidermſtr. 


Häuslers Hinke, 16 W. 


10 ½ Uhr, in dem Alter von noch nicht vollendeten 35 Jah⸗ 


ei X Den 5. Ftau Kaufmann Dorn, geb. Rembowöty, 
U 8. 1 
Greifenberg. Den . Juni. Frau Kaufmann und 
Senator Baumert, einen S., Immanuel Leberecht Emil. — 
Den 24. Juli. Frau Schuhmacher Gottſchling, eine T, Ida 
Louiſe Pauline. ö 5 
A 7 aka 
; rſchberg. Den2, Auguſt. Marie geb. Opitz, Wittwe bes 
weil. gew. Webers Brandſtädter, 40 an = Friedrich 
Ernſt, einziger Sohn des Unteroffisiers Eichhorn, 1 J. 7 M. 
— Den 3. Karl Heinrich Hugo, Sodn des Stamm Gefreiten 
Hartmann, 2 M. 22 — Den 5. Der Fleiſchhauermſir. 
Sonlieb-Reinfh, 46 J. 6 M. — Den 3. Anna Benigna Eli⸗ 
ſabeth, Tochter des Herrn Dr, Meyer, am Keuchhuſten, 3 J. 
Straupig. Den 29. Juli. Ernſt Heinrich, Sohn des 


Hartau. Den 1. Auguſt. 
7 ae Bin 10 2 
G0 orf. Den 3. Auguſt. Johanne i eb. 
Ruͤcker, Ehefrau des In. ie 8 6 T. Eu 
Schildau. Den 29. Juli. Anna Rofina geb. Menzel, 
Ebefrau des Gaͤrtners und Bir elſtreichers Häring, 27 J 7 M. 8 T. 
Landes dut. Den 28. Juli. Ernſt Auguſt Adolph, Sohn 
des Müllermſtr. Thomas in Nieder » Fieber, 18 W. — Den 31. 
Der dier auf Beſuch befindliche Töpfermftr, Johann Auguft 
Barthel aus Köben, 21 J. 8 M. 25 T. — Den 3. Auguſt. 
Karl Benzamin Krebs, Schenkwirth in Krauſendorf, 50 J. 
Liebenthal. Den. Auguſt Rofine, Tochter des Schnel⸗ 
dermſtrs Niering. — Den 3. Marie, Tochter des Stadtkaͤm⸗ 


merers Knauer, 2. — Den 5. Igfr. Johanne Heinrich, 22 J. 


Greiffenberg. Den 17. Juli. 
Johann Gotttob Scholz, 58 J. 4 M. — Die Hoſpitalitin 
Roſine Schüg, geb. Schnatel. — Den 27. Der Strickerälteſte 
George Heinrich Adam, 77 J. 6 M. 25 F. 

Friedeberg. Den 18. Juli. Die Tochter des Huf⸗ und 
Waffenſchmiedmſtrs. Viehrig, 2 M. 6 X. — Den 21. Der 
gew. Kauf- und Handelsderr und Pollzet⸗Bürgermſtr. Herr 
Engemann, 73 J. 5 M. 3 T. — Den 28. Der Strumpf⸗ 
ſtrickermſtr. Johann Gottlieb Scholz, 71 J. 2 M. 19 . — 
Der Bürger und Nachtwächter Johann Gottlieb Elsner, 58 J. 
2 M. 18 3 — Den 29. Philipp Wilhelm Ignaz, jüngfter 
Sohn des Leihbibliothekar Herrn Scoda, 10 W. 

Schönau. Den 18. Juli. Marte Bertha Alwine, einzige 
Tochter de“ Koͤnigl. Bezirks ⸗Feldwebels Hrn. Schickan, an 
Kraͤmpfen, 22 W. 2 T. 


Der Tuchmachermſtr. 


Neukirch. Den 22. Juli. Anna Bianka Adelheid, einzige 


Tochter des Kantors Hrn. Lange, 11 W. 

Jauer. Den 11. Juli. Herrmann Heinrich Julius, Sobn 
des Schankwirths Fuchs, 2 M. 3 T. — Den 14. Erneſtine 
Louiſe, Tochter des Hausbeſigers Langer, 3 J. 10 M. — 
Den 15. Karoline Henriette Louiſe, Tochter des Haus: und 
Ackerbeſigets Langer, 3 M. 7 X. — Den 16. Der Königl. 
Steuer» Kuffeher Rother, 42 J. 10 M. 16 T. — Den 17 
Augufte Louiſe, Tochter des Toͤpfermſtrs. Haubenreiſſer, 3 M. 
— Den 19. Heinrich Anton Karl, Sohn des Gaſtwirths Puſch⸗ 
mann, 8 M. — Guftan Heinrich Herrmann, Sohn des Rie⸗ 
mermftrd. Hausſchild, 1 M. 16 T. — Den 23. Der Hausbeſ. 
Johann Gottfried Franke, 74 J. 

Schmiedeberg. Den W. Juli. Der Haͤusler Genft 
Gottlieb Thamm in Arnsberg, 35 J. 9 M. 22 T. 

Im hohen Alter ſtarben: 

Sreiffenberg. Den 26 Juli, Der Tiſchlermſtr. George 
Friedrich Hilſcher, 80 J. 11 M. 10 T. 

Kleinbelmsdorf. Den 19. Juli, Der Bauer⸗Auszuͤgler 
Michael Dienſt, 84 J. i 


x 
* 


Karl Heinrich Friedrich, Sohn 


ung lücks fall. 
Am 3. Auguſt, Nachmittags um % auf 4 Uhr, töbtete zu 
- Gtraupig ein Blitzſtrahl die 23 jährige Tochter des Inwohners 
Hold, Johanne Chriſtiane. (Sie war im Begriff, das Kam⸗ 
merfenfter zuzumachen, als der Strahl ohne zu zünden zum 
Dache und Fenſter Fertan 
b 


e ſtm or d. 

Zu Taſchenhof (bei Goldberg) ſuchte den 4. Auguſt das 
Dienſtmädchen des daſigen Müͤblenbeſigers, gebürtig aus Schön« 
baus, freiwillig ihren Tod in dem Katzbach⸗Fluſſe, worin ihr 
entſeelter Körper aufgefunden wurde; Schwermuth hat ſolche 
zu dieſer That verleitet. 


. ———— 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Herr Oelsner, Koͤnigl. Geh. Kommerzien: Rath, aus Breslau. — 
err Kaufmann Sachs, aus Winzig. — Frau Gutsbeſitzer Wittke, 
aus Biſchwitz. — Herr Kaufmann Reiche, aus Glogau. — Herr 
rem.⸗ Lieutenant ) 
eld, aus Sarne. — Herr Wollmaͤller Lewy, aus Breslau. — 
Herr Obriſt von Strang, Kommandeur des 4. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, aus Kuben. — 0 ; | 
lungs⸗ Buchhalter Reimann, Fran Wagenfabritant Luke, ſämmtlich 
aus Breslau. — Herr Gutsbeſitzer Krakauer nebſt Frau, aus Mitte 
ten. — Herr Kaufmann Kantorowitz, aus Poſen. — Herr Inftrus 
mentmacher Hengſtel nebſt Frau, aus Liegnitz. — Frau Hauptmanm 
Vanſelow, geb. Streckenbach, mit Sohn, aus Löwenberg. — 
Herr Kaufmann Keitſch mit Familie, Frau Vataillonsarzt Heinrich, 
erwittwete Frau Kaufmann Schur mit Nichten, Herr Agent Kolker, 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Fran Rittmeifter Ludwig nebſt Familie, 
aus Neuwaktersdorf. — Herr Graf Hoverden, Königl. Landrath, 
Aus Hünern. — Herr Rittergutsbeſitzer von Biatobtocki, aus Krzes⸗ 
lice, — Herr Domherr Franz Polcyn, aus Gneſen. — Herr Ger⸗ 
bermeiſter Giersdorf, aus e — Herr Schenkwirth Schultze, 
aus Schildau. — Gärtner Talke, aus Schreiberhau. — Fran 
Wittwe Fiſcher mit Enkeltochter, aus Schreibendorf. — Herr 
aufmann Danziger mit Sohn, aus Grünberg. — Demoifelle 
Wuiſe Seiſſert, Tochter des verſtorbenen Landgerichts: Sekretär 
iffert, aus Peterwitz. — Herr Rendant Emmel, aus Koſten. — 
dert Baron von Parpart, Lieutenant im Kaifer Alexander Grena⸗ 
dier⸗Regiment, aus Berlin. — Herr Geheimer Juſtizrath Floͤgel, 
aus Ratibor. — eee de Buchmann mit 
Brauermeiſters⸗Frau Mitſchke, beide aus W — Herk 
Kaufmann L. Caro, aus Breslau. — Bauergutsbe Cute dau 
Cliſabeth Goͤnnten, aus Tregea. — Gärtner Chriftian Stein, aus 
Schweidnißz. — Ziflergefell Voriſch, aus Neugabel. — Frau 
aufmann Amalie Meiſel mit Fräulein Tochter, aus Dresden. — 
Herr Nagel, Koͤnigl. Poſt⸗ Sekretär, aus Parchwiß. — Au 
ſtrumentenmacher Neiſon, aus Brieg. — Herr Rittmeiſter Collins, 
aus Karge. — Se. Excellenz Herr Graf von Zieten, kommandirend. 
eneral des ten Armee⸗Corps, aus Breslau. — Frau Guts⸗ 
befiger Krauſe mit Tochter und Enkeltochter, aus Groß⸗Ninners⸗ 
dorf. — Herr Paſtor Schilling, aus Blumerode. — Demoifelle 
Malget, aus Berlin. — Frau Schuhmachermeiſter Stretenbach 
mit Familie, aus Prausnitz. — Herr Menzel, Königl. Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath, mit Frau und Familie, aus Breslau. — Frau 
Muͤllermeiſter Haͤnſchke mit Tochter, aus Kroſſen. — Herr Brauer⸗ 
meiſter Härtel, aus Pilgramsdorf. — Herr Partikulier Hoffmann, 
aus Breslau. — Herr Dekonomie⸗Cemmiſſarius Gautier, aus 
Nawicz. — Herr Kaufmann Lipmann Neumann mit Familte, aus 
Prausnig, — Herr Ullrich, Lieutenant in der 5. Artillerie Brigade, 
aus Berlin. — Herr Mühlenbeſſtzer Dienwiebel mit Demoiſelle 
Tochter, aus Gubrau. — Herr Stadtpfarrer Fauſtmann Protono⸗ 
taring, aus Polkwiß. — Herr Kapitän Bezakow, aus Kalisch. 
er Numerus der dritten Klaſſe 
2. Auguſt c. auf 247 perſonen. 


N 


Luſtipiel in 5 Akten, von G. Blum. 


ammert, aus Breslau. — Handels ſrau Lau- 


rau Seifenfabrikant Voͤhbel, Herr Hand⸗ 


Tochter, 


eläuft ſich bis inclusive den 


„ 


Theater ⸗ Anzeige. 


Heute Donnerſtag den 9. Auguſt im Theater zu Hirſch⸗ 
berg zum Erſtenmale: Griſeldis. Romantiſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten, von Halm. — Freitag den 10ten zum Beneſiz 
für Demoiſelle Maria Wolf: Die Herrin von der Elſe. 
Herne: Demoifelle Wolf, 
als letzte Gaſtrolle. — Sonnabend den 11ten kein Schauſpiel.— 
Sonntag den 12ten zum Erſtenmale: Maria Tudor, oder: 
Lord und Bürger, Hiſtoriſches Schauspiel in 3 Abtheikungen 
nach Viktor Hugo, überſetzt von G. Büchner. Erſte Abtheilung, 
in 4 Akt: Der Mann des Volkes. Zweite Abtheilung, 
in 1 Akt: Die Königin, Dritte Abtheilung, in 2 Akten: 
Welcher don Beiden? — Montag den 13: Der bbie 
Geiſt eumpacivagabundus, oder: Das liederliche 
Kleeblatt. Zauber⸗Poſſe mit Geſang in Akten, von Neſtroy. 
Muſik von Müller. — Dienſtag den 14ten: Ich bleibe ledig! 
Luſtſpiel in 3 Akten, von C. Blum. Den Beſchluß macht: Luft 
und Pfleg ma. Vaudeville in 1 Akt, von L. Angelp. — 
Mittwoch den 15ten zum Erſtenmale: Fridolin, oder: Der 


Gang nach dem Eiſen hammer. Romantiſche Oper in 


3 Akten. Pfuſik von Mrjo. — Donnerſtag den 16ten im Theater 
zu Hirſchberg zum Erſtenmale: Der Pariſer Waugenichts. 
Luſtſpiel in 4 Akten, von Dr. Töpfer, Den Beſchluß macht: 
Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 
1 Akt, von Th. Hell. Verw. Faller, 


Koͤnigl. privil. Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Empfehlung. 

Die Bettfeder⸗Reinigungs⸗ Luſtalt des Herrn 
J. E. Baum ert hierſelbſt entfpricht ihrem Zwecke auf eine fo 
vollkommene Weiſe, daß ſie um ſo mehr zu recht fleißiger 
Benusung empfohlen zu werden verdient, als die gründliche 
Reinigung der Bettfedern ein das Geſundsheitswohl betreffen⸗ 
der Gegenſtand, der größten Beruͤckſichtigung werth iſt. 

Hirſchberg, den 5. Auguſt 1838. a 8 

Dr. Schäffer, Königl. Kreis⸗Phyſicus. 


2. h. C. 14. VIII. 4. F. u. T. I. 
———— . Te ———K—8K——8 8 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Das Carl Siegismund 
Lausmann'ſche Bauergut Nr. 23 zu Erdmannsdorf nebſt 
Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 2481 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge 
der nebſt Hypotheken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingungen bei uns 
einzuſehenden Taxe, ſoll auf 2 N 
den 19. November a. c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzelei zu Erdmannsdorf ſubhaſtirt werden. 1 8 

Alle undekonnte Real- Prätendenten, namentlich die Jo⸗ 
hann Chriſtoph Schneider' ſchen Kinder, 6 für 
fie darauf noch eingetragenen Vormundſchafts⸗Caution von 
unbeſtimmter Höhe, haben ſich, zur Vermeidung ihrer Präs 
kluſion, ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Hirſchberg, den 31. Juli 18369. 
Das Patrimonial- Gericht der Königl. Privat⸗ 


A 


Herrſchaft Erdmannsdorf. 


Edictaf » Citation. Nachdem auf den Antrag der 
Beneficial: Erben des am 23. Juni dieſes Jahres in Wins 
gendotf verſtorbenen Brauers Johann Gotttieb Geißler 
über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liguidations Prozeß 
eroͤffntt und die Eröffnung auf die Mittagsſtunde des unten⸗ 
geſetzten Tages feſtgeſetzt worden, ſo haben wir zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche der Gläubiger dieſes Nach⸗ 
laſſes einen Termin auf den 

2. November 1838, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts» Amts: Kanzlei zu Wingendorf anberaumt. 

Die unbekannten Gläubiger werden demnach hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Anfprüche 
zu liquidiren und zu verificiren, widrigenfalls fie bei ihrem 
Ausbleiben aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und 


mit ihren Anfprüchen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 


gung der ſich meldenven Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Lauban, den 10. Juli 1838. 
Das Gerichts⸗Amt von Wingendorf. 
RT Koͤnigk, Juſtit. 
: Literaxriſche s. 3 
Anzeige für Deutſchlands Fabrikan⸗ 


ten, Kuͤnſtler und Handwerker. 

Im literariſchen Muſeum in Leipzig iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Hirſchberg bei 
A. Waldow: 


Die Sonntagsſchule 8 


Gewerbslehrliuge und Gehilfen aller Klaſſen 
und Jubufttiesweige, zur Verbreitung gemeinnütziger 
enntniſſe nach den Anforderungen unſter Zeit, 

f von E. F. Lorenz. 

Dieſes gewiß ſeht nügliche Werk erſcheint in monatlichen 
Lieferungen von 72 Seiten und koſtet jede nur 2 ½ Sgr. 
Ausfuͤhrliche Anzeigen ſo wie Probenummern erhält man 
in der Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg, 


wo auch bereits das erſte Heft in Empfang genommen wer⸗ 
den kann. 


Zum Beſten der Ueberſchwemmten. 

In J. C. H. Eſchrich's Buchhandlung in Löwenberg 
iſt zu haben: (Lithographirt) 

Die Uebetſchwemmung von Wukau bei Glogau durch den 
Dammbruch vom 9. Mär 1838, Nachmittags 2 Uhr, wos 
bei 33 Wohnhaͤuſer ganzlich weageriſſen, die Übrigen bedeutend 
beſchaͤdigt wurden und 16 Menſchen ihr Leben einbuͤßten. 

Preis 5 Sgr. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Um von den unerlaubten Hauſirern mit Sub⸗ 
fetiptionen auf Kalender pro 1839 2, nicht ganz 
verdrängt zu werden, und in Vergeſſenheit zu kom⸗ 


660 


— 


men, bin ich gendthigt, einem hochzuverehrenden 
Publikum in und um Landeshut ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß, ſobald nur die Kalender erſchienen 
ſind, ich von allen exiſtirenden preußiſchen Kalendern 
welche vorrüthig haben werde, und zwar für den⸗ 
ſelben Preis, als wenn darauf wäre ſubſcribirt wor⸗ 
den. Bei einer freien Auswahl, welche keine 
Subſcription bindet, bitte um zahlreiche Abnahme 
in jeder Beziehung meines Geſchäfts. 

E. Rudolph, Buchbinder in Landeshut. 


NCM MN Nx M. EMME 
Anzeige und Bitte. = 
Da, nach dem nethwendigen Verkauf meis N 
nes Hauſes, ich durch Aufhilſe meiner Freunde = 
wieder in den Stand geſetzt bin, mein Metier 
als Töpfer fortzuführen, ſo bitte ich Einen 
hohen Adel und Ein geehrtes Publikum in und 
um Hirſchberg, durch das mir früher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen mein Fortkommen zu be⸗ 
gründen. Alle in mein Fach ſchlagenden Auf⸗ 
träge, namentlich auch das Setzen von Oefen, 
deren ich eine verſchiedene Auswahl habe, 
werde ich zur Zufriedenheit meiner Gönner aus⸗ 
führen. Meine Wohnung iſt auf der äußern 
Burgſtraße in dem Hauſe der verwittw. Frau 
Töpfermeiſter Hentſchel, Nr. 670, hieſelbſt. 
Hirſchberg den 29. Juli 1838. 
Moſig, Toͤpfermeiſter. 
KRITIK MN KNM MMR 
Zwei Ruſtikal⸗Freigüter n 
zu 8000 und 7600 Nthlr., bei nur halber Anzahlung, find 


Unterzeichnetem zu baldigem Verkauf übertragen, und wollen 
Kaufs⸗Acquirenten ſich melden. 


Ein aͤußerſt frequentes Handlungs⸗ 
Lokal 


iſt ſofort, unter billigen Bedingungen, nach Bedarf mit 
2 — 3 Stuben und dem ſonſt noͤthigen Gelaß, zu 45 bis 


NN NN KNX NNNXNNNN 
MAR 


MMM 


MXX N NN 


50 Kthlr, jährlich zu vermiethen. Reflektanten haben fh 4 


geneigteft zu melden im . 
„Allgememen ltreis⸗Commiſſious⸗Comptutr 
* zu Cömenberg.“ 


Der in Nr. 30 und 31 des Boten aus dem Nieſen⸗Gebirge 
auf den 12ten m. c. anberaumte Termin, zum Verkauf des 
sub Nr. 57 hierſelbſt belegenen Hauſes, wird hiermit aufs 
gehoben, Cunnersdorf, den 6. Auguſt 1838, 


Deffentlider Dank 


ey hiermit allen Denjenigen in der Löblichen Gemeinde Ober⸗ 


Biebe r, Landeshuter Kreiſes, welche mir durch ihre ſo ſchnelle 
lfe das am 27ſten Juli angelegte Feuer in einer nahe am 
ſebaͤude ſtehenden hohlen Linde loͤſchen halfen; nur durch 
te Mühe war ich im Stande, das hieſige Koͤnigl. Ruſtikal⸗ 
ut von der schrecklichen Gefahr zu retten, und erſuche Sie 
hiermit, Ihre Mühe in den nächtlichen und: täglichen Wachen 
nicht zu ſparen. Thamm, Wirthſchafts Beamter. 
Ober⸗Zieder, den 1. Auguſt 1838. 


Einem hochgeehrten Publeed zeige hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich noch wie vothero mein Geſchaͤft betreibe, und 
ſedwede Beſtellung zur Zufriedenheit meiner geehrten Mitbür⸗ 
zer zu erfüllen bemüht ſeyn werde, fo wie ich auch jederzeit 

Üler zur Erlernung der Muſik annehme und mich mit 
Noytenſchreiben beſchaͤftige. C. Hoyer, 

wohnhaft bei Hrn. Bergmann, unter der Garnlaube. 
Hirſchberg, den 9. Auguſt 1838. 


Ich finde mich veranlaßt, meine frühere Bekanntmachung: 
daß die Beduͤrfniſſe für mine Familie gleich baar bezahlt were 
„ hierdurch mit der Bemerkung zu wiederholen: 3 
daß ich nichts wiedererftotte, was auf meinen Nomen ohne 
are Zahlung oder ohne meine ſchriftliche Anweiſung 
verabfolgt wird; Major v. Erich ſen. 
Hirſchberg, den 61 Auguſt 1838. 


Weer von einem geehrten Publikum mich mit der Abnahme 
don Flaſchenbier erfreut, den muß ich recht freundlichſt bitten, 
mir von jetzt an entweder 11, Sgr. Pfand für jede Flaſche, 
oder eine leere Flaſche mitzuſenden, da meine Leute den Auf⸗ 
trag haben, ohne Eins oder das Andere, ſolches nicht zu 
derabreichen. Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, duß dei 
Wis fortwährend gutes braunes Faßbier zu haben iſt. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1838. Martin, Brauer. 


Etabliſſemen t. 

Weiner geehrten Kunden zeige ich hiermit die Eröffnung: 

Weines Mode ⸗ Schnitt Waaren⸗Lagers am hieſigen Otte 

Nabe ent an, und werde ich mich bemuͤhen, bei reeller 
Waare zu den dilligſten Preiſen zu verkaufen. 

Landeshut, den 6. Auguſt 1838. 

J, Buttermilch 

am Ringe im. Kaufmann Maiſan ſchen Haufe; 

. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Ich bin Willens: mein in Schoͤndach gelegenes Hau s) 
h Nr. 15, zu verkaufen. Daſſelbe enthält 2 Suben, 2 
Rummern, Bodengelaß, Scheuer und Backofen, fo: wie 
einen schönen Garten mit Ausfant. Das Nähere iſt deim 
unterzeichneten Eigonthü mer zu erfuhren. * 5 
„Deßgleichen din ich Willens folgende Gegenſtände, s: 
einen Pflug, Haken, 2 Eggen, eine Kattoffelmaſchine, 
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Siedelabe, einen Sattel mit Decke, Wagen, ein Pferdege⸗ 
ſchirr, einen weißen geftochtenen Schlitten, ein paar Leitern, 
ein Fortepiano, etliche Kammenzungen fir Weber u. ſ. w. 
zu verkaufen. Zablungsfaͤhige Kaufliebhaber konnen ſich jeder 
Zeit bei mir einfinden. : 

J. E. Liebig, Hmdelsmann, in Nr. 14 daſelbſt. 


— wf ————— 

Das Haus Nr. 219 beim neuen Thore iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer in 
Nr. 386 zu erfahren. i 


Handlungs⸗Utenſilien⸗Offerte. 

Es ſtoht ein Specerei⸗Etabliſſement, welches in einem 
Repoſitorium mit 75 Schuͤben und 21 Faͤchern, einem dergl. 
mit 27 Schüben, und 2 dergl. mit 18 Fachern, 3 Aushaͤnge⸗ 
ſchildern, einem Salzkaſten, einer Kaffeemühle, einem Moͤrſer, 
einer Lampe mit 2 CEylindern, Waagen und Gewichten, und 
mehreren anderen Sachen beſteht, ganz billig zum Verkauf. 
Die Repoſitorien find im beſten und modernſten Zuſtande, 


faſt noch ganz neu und wenig gebraucht. Darauf Reflektirende 


wollen ſich in Schweidnitz im goldnen Kreuz, Niedervorſtadt, 
melden. — f 

KEKKKMENKIKICEK II VIII IE 
Großer Ausverkauf. 
Da ich von Michaeli ab geſonnen bin, & 


ü 7 mein auf's Beſte und Neueſte aſſortirte;? 
E 


Detail⸗Geſchäft aufzugeben, um mein & 
erweitertes en gros Geſchaͤft in Gold⸗ — 
4 berg deſtomehr zu vervollkommnen, fo z 
26 empfehle ich einem geehrten Publikum x 
2 mein durch die günſtigen Meſſen in allen e 
Branchen wohl aſſortirtes Waarenlager £ 


I zum gänzlichen Ausverkauf und zu auf: & 


4 fallend billigen Preiſen. — Indem ich £ 
* mir ſchmeichle, von einem geehrten Pu⸗ # 
x blikum mit recht zahlreichem Beſuch und & 
I gütiger Abnahme erfreut zu werden, ver⸗ 
& ſichere ich meinerſeits die promptefte und 
x veellfte Bedienung. * 
Löwenberg, den 7. Auguſt 1838. 
Moritz Gerſchels Wittwe, — 
am Ringe im weißen Schwan. 
CCC IK RNIT 
* Neue Heringe EU 


bei 
Ebuarb Bertauer in Hirſchberg. 
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Tücher %%, A, und 1% große ıc. 
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Geränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Mieters 
Böͤgendorf gelegene Schmiede, mit vollſtändigem guten 
Handwerkszeuge, zu verkaufen. Das Gebäude entbätt vier 
Wohnſtuben. Auch gehören dazu zwei bedeutende Obſt und 


Graſegaͤrten. W. Riebe, Schmied in Nieder⸗Bögendorf. 


Veraͤnderungs halber ſteht die im guten Bauzuſtande bes 
findliche, ganz nahe bei der Kirche gelegene Freigärtnerſtelle, 
Nr. 105, mit Kramgerechtigkeit, wozu 12 Scheffel gutes 
Ackerland mit 2 Alleen, 3 Gärten, 250 tragbare Obſtbaͤume 
enthaltend, ‘gehören, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
koͤnnen ſich jeder Zeit beim Eigenthuͤmer melden. 

TR C. Traugott Paul in Langöls. 

NN NR 
— Gaſthof⸗ Verkauf. 
4 Ein Gaſthof mit circa 6 Scheffel Acker, an der 
& Haupt⸗, Poſt⸗ und Zoll⸗, ſowie Kreuz⸗Cours⸗Straße 
& gelegen, mit allen Regalien: Schlachten, Baden, 7 
1 Schank, Gaſtiren re., iſt aus freier Hand zu verkaufen. z 

as Naͤhere ertheilt der Commiſſions⸗Agent Gloge 5 
& zu Schosdorf Nr. 270. 


N $ 
ANN Ne EEE LEICHTEM 


Um zu räumen, verkaufen wir nachſtehende Artikel zur 
Hälfte des Koftenpreifes: glatte, caritte und lithographirte 
Merinos, halbfeidne Zeuge, bunte Sommerzeuge, weißfago⸗ 
nitte Zeuge zu Bettdecken und Unterröden ſich eignend, divetſe 
kurze und lange Handſchuhe, Tuche in verſchiedenen Farben, 


askel Frankenſtein & Sobu 


in Landeshut. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit von der Frankfurter Meſſe 
neu angekommenen Waaren, als: meſſingenen Glocken⸗ und 


anderen Tiſch⸗Leuchtern, lackirten Tablets und Zuckerdoſen, 


engliſchen Tiſch⸗ und Federmeſſern, Naͤh⸗ und Stricknadeln, 


Knoͤpfen, Bronceſchildern und noch mehreren in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln; verſichert dabei die billigſten Preiſe. 
Auch find in größter Auswahl Sargbeſchlaͤge zu haben beim 
Gürtler Paul vor dem Burgthore, 
Hirſchberg ben 3 4. Juli 1838. ; 


Perſonen können Unterkommen finden. 


Bei dem Dominio Mittel- Leſpe bei Jauer iſt der Dienft 
eines herrſchaftlichen Bedienten offen. Perſonen, die mit 


genügenden Atteſten Über ihre Rechtlichkeit und Brauchbarkeit 
ihren früͤhern Dienftverhättniffen verfehen find, können 


aus 
ſich bald daſelbſt melden. 


EEE Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Lehrling findet ſogleich oder kommende Michaeli in 
einer Spegerei: Waaren » Handlung fein Unterkommen. Das 
Nähere iſt deshalb in der Expedition des Boten zu erfahren. 


7 — — IC > GE — 


i Ver loten. 

Am zten Auguſt Abends iſt auf dem Wege von Hirſchberg 
nach Warmbrunn ein feines Leinwand⸗Schnupftuch, worin 
die Buchſtaben S. v. B. weiß geſtickt, verloren worden. Der 


Finder wird gebeten, es gegen eine Belohnung in Hirſchberg 


Schuͤtzenbezirk Nr. 1021, abzugeben. N 


— — — —.—Nͥ n.332 
Ein goldner Damen ⸗Siegelring mit Goldtopas iſt verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, felben gegen eine 
gute Belohnung von 2 Rthlr. in dem Bade⸗Polizei⸗Bureau 
zu Warmbrunn, oder in Hirſchberg in der Expedition des Bo⸗ 
ten abzugeben. \ 


FFF 
3 unterkommen⸗Geſuch. 5 
* Ein auswärts in Condition ſtehender Handlungs⸗ 4 
* Commis, der fein Wohlverhalten durch die beſten # 


A Zeugniſſe darlegen, und noch die beſondern Em⸗ gt 


pfehlungen feiner bisherigen Prinzipıle in An 

nehmen kann, mwünfcht Term: Michelle im . — z 
A oder Colonial⸗Geſchaͤft, ein andermeitiges Engagement. 
*Der hierauf guͤtigſt Reflektirende wird ergebenft er» 
& ſucht, feine Adreſſe 
A fäligft einzuſenden. 
NN NM N NN NN KN 

Bu ver miethen. 

Eine Vorderſtube nebſt Kammer iſt auf der innern Schil⸗ 
dauer Gaſſe von Michaeli an zu vermiethen. Das Nähere i 
bei der Frau Baͤckermeiſter Walter zu erfahren. 


Drei ſchoͤne an einander ſtoßende Zimmer im erſten Stock 
vorn heraus, nebſt heller Küche und Zubehör, find an eine 
ſtille Familie baldigſt zu vermiethen bei Erd. verw. Klein. 
— — — — — ̃ b — — 


1 

* 

* 

der Expedition des Boten ger % 
5 ** 


Einladungen. 

Zu Sonntag, den 12. Auguſt und nächft folgende Tage, 
wird bei mir ein Schwein» Aus ſchieben veranſtaltet, wozu 
Theilnehmer ergebenſt einladet Adolph Hübner 

Waldhaͤuſer, den 7. Auguſt 1838. 
TERRA K. H. N . K. . & K. 
* Uuterzeichneter ladet zu einem Hirſch⸗ # 
ſchießen, den 20. d. M., alle Theilnehmer 1 
A dieſes Vergnügens, beſonders Jäger und # 
# Jagdliebhaber, mit der Bitte um zahlrei⸗ #, 


chen Befuch, ergebenſt ein. Das Schießen 1＋ 


nimmt Vormittag 9 Uhr ſeinen Anfang 
A und endet 2 Uhr Abends. Die Lage für 4 
fünf Schuß koſtet 15 Sgr., wovon jeder & 
gute Schuß gewinnt. Die Diftance von * 
= dem Schießhauſe bis zur Scheibe ift auf 21 
4 150 Schritt feſtgeſetzt. Joſeph Menzel. £ 
& Krauſendorf, den 6. Auguſt 1838. * 
* * N NN 


— 


— 


a Nachtrag zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Königt. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Die Hypotheken⸗Inſtrumente 
1) vom 5. Mai 1829 über 200 Rthlr., haftend fuͤr die 
Gerichtsſcholz Friedrich” ſche Pupillen ⸗Maſſe zu Har⸗ 
tau, auf bem sub Nr. 239 hierſelbſt gelegenen Hauſe 
der Louiſe Sabine verehelicht geweſenen Engwich geb. 
Schwende, jetzt verehelichten Schuhmacher Scheff⸗ 

ler, ex Decreto vom 8. Mai 1829, und 

2) vom 8. Februar 1822 über 145 Rthlr., haftend auf 
8 dem sub Nr. 138 hierſelbſt gelegenen Haufe des Horn⸗ 
drechslermeiſters Franz Preuß, für den Nadlermeiſter 
Samuel Gottfried Enge, ex Decreto vom 8. Fe⸗ 
bruar 1822, 


follen angeblich verloren gegangen ſeyn. Alle Diejenigen, 


Welche an vorſtehend gedachte Poſten oder die datuͤber ausge⸗ 


Königl. Land» 
Das der minorennen Amalie Erneſtine Marie Würfel f 


— 


ſtelten Inſtrumente als Eigenthlimer, Geffionarien, Pfand ⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 19. Oktober 1838, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator v. Schirn⸗ 
ding an der hieſigen Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls 
fie mit denſelben praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, die Inſtrumente aber fuͤr amortifirt 
erklaͤrt und die in Rede ſtehenden Poſten gelöfcht werden follen, 


und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 
den 13. Juli 1838. 


zugehorige, sub Nr. 240 hieſelbſt gelegene Haus, abge⸗ 
feige nach dem Materialwerthe auf 605 Rthlr., nach dem 
Nutzungsertrage aber auf 827 Rthlr., zu Folge der, nebſt 
neueſtem Hypotheken ⸗ Schein, in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll in Termino 
den 5 November c. N 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der nothwendigen 

ubhaſtation, verkauft werden. 8 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 

den 15. Juli 1838. 

Das dem Haͤusler Kittel mann gehörige, sub Nr. 109 
du Cunnersdorf belegene, und laut der, nebſt Hypotheken⸗ 

chein, in unſerer Negitcatur einzuſehenden Taxe, auf 
60 Rihlr 28 Sgr. geſchätzte Haus, ſoll 
in Termino 7 den 9. November c. 

Wege der notfwendigen Suphaftation,. an ordentlicher 
Gerichtsſtelle verkauft werden. re 


Könige, Land- und Stadt⸗Gericht zu kandes hut. 
Das zum Nachlaß des hier verſtorbenen Doctor Jaͤhne 


gehörige, auf 1902 -Rthlr. gerichtlich abgefhägte Haus 


Nr. 122 und das auf 949 Rethlr. abgefhägte Haus Nr. 3 
in biefiger Vorſtadt, fol Be 


den 10. September d. J., Vormittags 11 uhr, * 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare, Hypo⸗ 


theken » Schein und Bedingungen find in der Regiſtratur ein» 
zuſehen. ; 88. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Stadt⸗Gericht in Greiffenberg. 
Das vom Nadlermeiſter Chriſtian Gottfried Meuſel hin⸗ 
terlaſſene Haus, sub Nr. 84 hiefeibft, laut der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 
849 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewürdiget, ſoll in Ter mino 
den 5. September 1838, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 2.17 


Mothbwendbiger Verkauf. > 
Die Joſeph Stenzel’fche Haͤuslerſtelle Nr. 109 zu Ab 
bendorf, nebſt Gaͤrtchen und 3 Morgen Erbpachtsland, riet 
auf 96 Rthlr., wird 5 ; : g 
den 22. November c., Nachmittags 3 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtitt. Taxe und Hypotheken. Schein 
ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Fe 
Schömberg, den 1. Auguſt 1838. Fe 
Königl. Land» und Stadt: Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. ee, a Reste 
des zur nothwendigen Subhaſtation gestellten, sub Nr. 6 
am Kynwaſſer belegenen, dorfgerichtlich auf 2 Rthlr. abge» 
ſchaͤzten Schmidt' ſchen Hauſes, ſteht auf 
den 19. Oktober c., Vormittags um 9 Uhr 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts: 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitatione⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. Hermsdorf unt K., den 6. Juni 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das Carl Siegismund 
Raupach ' che Bauergut Nr. 97 zu Tefhartmannsdorf, 
bei Schönau, abgefhägt auf 2318 Rtblr. 10 Sgr. 10 Pf., 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Kaufs Bedingungen 
bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf f 
den 14. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Kanzelei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtirt werden. 

Alle undekannte Realpraͤtendenten, namentlich die Hans 
Georg Geißler ' ſchen zwei Kinder, wegen ihres darauf eine 


— 


getragenen Materni von 120 Rthlr., haben ſich, zur Ver. 


meidung ihrer Präfiufion ; ſpäͤteſtens in dicſem Tetmine zu 

melden. Hirſchberg, den 28 Juli 1838. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts- Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 


Die Taxe und 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Neichsgräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
von Maiwaldau. 

Die sub Nr. 36 zu Maiwaldau belegene, ben Chriſtian 
Gottlieb Ullmann'ſchen Erben gehörige Frei» Grofgärtnere 
ſtelle, nebſt Garten, Acker und Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 

1106 Rıhle. 7 Sgr. 9 Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 

Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 3. September c. i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


7 Brauerei-Berpahtung. 
Die herrſchaftliche Brau- und Branntweinbrennerei zu 
Boberröhrsdorf wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos, und 
ſoll in dem 
zum 5. September c., Vormittags 9 Uber, _ 
im Amtshauſe zu Boberroͤhrsdorf anſtehenden Termin auf 
anderweitige 3 oder 6 Jahre verpachtet werden. Die Bedin⸗ 


gung e): werden am Termin vorgelegt werden und find auch 


von heut ab im Boberröhrsdorfer Rent - Amt einzufehen. 

Hermsdorf unt. K., den 13. Juli 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
. liches Gameral- Amt 


—————————————— —— 
Verpachtung. Die sub Nr. 2 zu Dreſchburg, 
Schoͤnauer Kreiſes, delegene, beäderte und zu dem Müller 
Rüder’fhen Nachlaſſe gehörige Mahl- und Brettſchneide⸗ 
Mühle, ſoll gegen das Meiſtgebot in Termino 
den 1. September, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Schloß Kupferberg verpachtet werden. 
Die Pacht⸗ Bedingungen werden erſt im Termine defini- 
tiv regulitt. f 78 5 
Hirſchberg, den 15. Juli 1838. 
Das Gerichts⸗Amt der Reichsgräflich Stolberg'⸗ 
. ſchen Herrſchaft Kupferberg. 


— — —— —vy„ —Lt-᷑—-¾H 
Gerichts⸗Amt der Reichsgraͤflich Stolberg'ſchen 


Herrſchaft Kupferberg. 

Das sub Nr. 23 zu Müfteröhrsdorf, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene, zum Cheiſtian Ehrenfried Hoffmann'ſchen Ray: 
Laffe gehörige Bauergut, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ 
Scheine in unſerer Reaiſtratur und im Gerichts Kretſcham 
zu Wüfteröhrörorf einzuſebenden Tore, dem Material- Werth 
nach auf 1718 Riblr. 27 Sgr. 7 Pf und dem Nutz ungs 
Wecthe nach auf 1 Rthir. 29 Sgr. 7 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, ſoll au 

e den 24. September c. 5 
im Schloſſe zu Kupferberg erbtheuungshalder fuhhaftict werden. 


Noth wendiger Verkauf. 
Das Gerichts Amt von Wingen dorf. 
Das sub Nr. 30 in Wingendorf gelegene Greßdauergut 
des verſtotbenen Bauers Johann Gottlieb Geißler, abge⸗ 
ſchaͤtzt nach dem Grundwerthe auf 3662 Rthlr. 25 Sgr. und 


1 


. 90 se Pr Br : 


Löwenberg, am 3. Juni 1838. 


* 


nach dem Ertrage auf 3692 Rtklr. 25 Sgr., zu Folae der, 


nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen, in der Expedi⸗ 
tion des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban einzuſehenden 
Taxe, ſoll f 

den 2. November 1838, Vormittags 10° Uhr, 
in der Gerichts Amts ⸗Kanzelei zu Wingendorf ſudhaſtitt 
werden. Koͤnigk, Juſt. 


Gerichts⸗-Amt Hohndorf. 
Die Gottlieb Scholz' ſche Gaͤrtnerſtelle Nr. 7 zu Hohn? 


dorf, nebſt dem Huben ⸗Ackerſtücke N., 10 daſelbſt, toxitt 


auf 839 Rthlr., wird auf 
den 15. September c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Hohndorf ſubhaſtirt. Taxe 
und Hypotheken- Schein find in unſerer Kanzellei einzuſehen. 
Unbekannte Realprätendenten werden zu dieſem Termine, bei 
Vermeidung der Praͤcluſion, vorgeladen. 
Da über den Nachlaß des Gärtner Goltlieb Scholz der 


erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden, ſo werden 
zugleich die unbekannten Glaͤudiger zur Liquidation und Veri⸗ 


fication ihrer Forderungen zu gedachtem Termine vorgeladen; 
dei ihrem Ausbleiben werden ſie aller ihrer Vorrechte verluſtig 


erklart, und nur an die, nach Beſeiedigung der ſich melden⸗ 


den Gläubiger, Übrige Maſſe verwieſen werden. 


7 


Zu verpachten. 

Eine Brau- und Brennerei, eine Meile von Lobau, 
an der großen von Goͤrlitz nach Dresden führenden Chauſſet 
im Königreiche Sachſen, ſteht von Michaeli d. J. ab, ſeht 
billig an einen Brauerm. iſter, der ſich vorzüglich als geſchickt 
leg timiren und nur 100 Rthlr. Caution machen kann, zu ver 
pachten. Naͤhere Auskunft und die Pacht⸗ Bedingungen er⸗ 
hält min beidem Oeconomie⸗Inſpettor Bolz zu Greiffenberg · 
ä —  _.) 


Die Rind, Schwarz⸗ und Federvieh⸗Pacht bei dem Do⸗ 
minio Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, wird zum Termin 


Michaelis c. offen. Kautionsfähige Viehpaͤchter Eönnen ſich 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden und die Pachtbedingun⸗ 


gen einſehen. 


3 u 


verkaufen. 


Hausverkauf. 

Die Erben der verſtorbenen Wittwe Anna Roſina Scholz, 
gebornen Menzel, beabſichtizen das erbſchaftliche Haus 
derſelben, Nr. 13 hieſelbſt, welches vom Kretſcham gegen⸗ 
Über liegt und in welchem von jeher das Baͤcker⸗Gewerbe bes 
trieben worden iſt, meiſtbietend zu verkaufen. Zur Licitation 


iſt hierzu ein Termin 


auf den 27. Auguſt c. 


in dem hieſigen Gerichts⸗Kretſcham vor den Orts» Gerichten 


angeſctzt, welches Kauf⸗ und Zahlungs fähigen hiermit ber 
kannt gemacht wird. Heriſchdorf, den 31. Juli 1838. 


| 


| 


— 
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NN. 
Erbſcholtiſei- Verkauf. — 
Eine an der Verbindungsſtraße zwiſchen zwei Kreis⸗ 7 
Städten ſehr vortheilhaft gelegene zinsfreie und gut ber M 
aͤckerte Erbſcholtiſei⸗ u. Kretſchamnahrung mit Brandt⸗ — 
weinbrennerei, Schlachten und Backen verſehen, und 7 
die mit Allem wie es ſteht und liegt ſofort übernommen N 
werden kann, weiſet Kaufgeneigten auf portofreie An⸗ M 
fragen nach der Kommiſſionair Riedel zu Werners⸗ 
dorf bei Landeshut. N — 
e cee eee k, MMM 
Haus ⸗ Verkauf. 
Ich bin Willens, Veränderung wegen, die Häuslerfisfle 


* 


zu Maiwaldau, wozu 3 Scheffel Breslauer Maas Ackerland, 


nahe am Haufe, gebören, und welche erſt voriges Jahr zum 
Theil neu erbaut worden, wo jetzt Kram und Viktualien⸗ 
HD indet betrieben wird, auch ſich zu irgend einem anderen 
Geſt äfte ſehr gut eian t, zu verkaufen. Das Nähere iſt bei 
dem unterzeichneten Eigenthümer zu erfahren. a 
i en 6. Auguſt 1838. 2 
Maiwaldau, den 6. Auguſt Gold 


— — ́ä··ä — — — 

Unterzeichneter hat Auftrag, zum Verkauf auszubieten: 

Einen kompletten großen zweiſpaͤnnigen 
Frachtwagen 

mit eiſernen Axen, Mittelbundketten und auf jeder Seite 

3 Bauchketten; derſelbe iſt noch nicht abgefabren, und koͤnnen 

noch dazu nach Belieben 1 oder auch 2 ſtarke Pferde 


Füchſe) mit ſaͤmmtlichem Geſchirr adgelaſſen werden. 


o wie auch mehrere Gewende ſtehenden Flachs von 
verſchiedenem Umfange, und bittet darauf Reflektirende ſich 
portofrei zu wenden an den n 
\ Gaſtwirth und Agent Wagler. 
Friedeberg a. Q., den 20. Juli 1838. 2 


Unterzeichnete beabſichtiget, die ihr gehörige, vor dem Lieg⸗ 
nitzer Thore ſehr nahthaft gelegene maſſive Schmiede, nebſt 
dem dazu gehörigen Wohnhauſe und Gurten, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufiuftige wollen ſich gefaͤlligſt melden bei der 
verwittweten Frau Gaſtwirth Meywald in Jauer. 


Bouſſolen⸗ Verkauf. 
Eine gute, von einem der beruͤhmteſten Mechaniker Ber⸗ 


uns gefertigte Bouſſole ſteht zu verkaufen. Gegen portofteie 


Anfragen extheilt der Königl. Kreis: und Landſchafts⸗Conduk⸗ 
teur Herder zu Landeshut das Naͤhere, welcher auch das 
Inſtrument ſelbſt empfehlen und für deſſen Güte und Aecht⸗ 
beit buͤrgen kann. 
— ——— K—ä——— — — 
E Bei dem Dominio Boderftein ſtehen Karpfen 
zum Ve⸗k uf. a f 
Es find 8 Stuck neue Rebhuͤdner⸗Nize zu verkaufen bei 
dem Jager Scholtz in Maiwaldau. Ye 


— 
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verſichert und gewaͤrtig ſeyn 


Bei Unterzeſchnetem iſt zu verkaufen ö 
eine neue kupferne tragbare Schlauchſprltze, 
welche ohne abzuſetzen ſpritzt, 22 Ellen ledernen Schlauch 
hat und circa 14 Kannen Waſſer enthaͤlt, und ertheilt dar⸗ 
uber nähere Auskunft der a A 

Gaſtwirth und Agent Wagler, 

Friedeberg a. Q. 1838. f 


— —Uü“⁴ä⁴ä—ä—ä— 
Unterzeichneter iſt Willens, ſeinen auf Grunauer Acker⸗ 
ſtuͤck befindlichen Flachs im Ganzen oder auch einzeln zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige haben ſich binnen 14 Tagen zu melden 
bei . Wilhelm Handke in Grunau. 
Stahlschreibfedern 


ertk$ Die 
b . — 


e., „„ = a 

ee * nruerfundener Maſſe 

N TR | in höchſter 

2 Vollkommenheit, 

} Gene bewährten Rufs. 
ufs. 


Von diesem anerkannt vorzüglichen Fabrikat, 
welches jedes andere chne Ausnahme 
"übertriffi, 
erhielt ich für hier das Commissions-Lager allein 
und verkaufe davon en gros und en detail zu den 
sehr niedrigen Preisen von & bis 2214 Sgr, die Karte 

oder das Dutzend nebst Halter. | 
Eine dieser wirklichen 'Stahlfedern 
lässt sich drei bis vier Monate lang ge- 
brauchen. a 
Preisliste nebst Gebrauchsanweisung werden un- 
entgeldlich geliefert. = 
Jede Feder ist mit obiger Firma gestempelt, und 


sind nur diese ächt. 


Wiederverkäufer, welche mindestens 12 Dutzen 

entnehmen, erhalten 10 % Rabatt. 4 
Briefe und Gelder werden franko erbeten. 
Löwenberg, den 1. August 1838. 


J. C. H. Eschrich. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Einem hochzuvereßrenden hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 


kum beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß meine 


Tochter den ſchon feit Jahren gegebenen Unterricht in allen 
weiblichen Arbeiten, als: Stricken, Nähen, Sticken, Haare 
arbeiten, Schneidern nach dem Maaß u. w., nicht nur 


ununterbrochen fortſetzt, ſondern, daß ich auch fernerhin zur 


Aufnahme von Penſionairinnen erhötrg din, und koͤnnen des: 
dud Eitern und Vormünder, die uns iht Vertrauen zu ſchen⸗ 


ken gefonnen ſeyn ſollten, einer mütterlichen Auficht und 


Pflege der Anvertreuten, ſo wie der billiaſten Bedingungen 
Verw. Organiſt Kahl. 
Hirſchberg den 30. Juli 1838. 2 


x 


5 
Für die geehrten Theilhaber der 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗Bank 
f. D. in Gotha 


ſind die Rechenſchafts, Berichte des Jahres 1837 eingegangen, 
welche wir fofort zur Vertheilung bringen. — 

Das wohlthäͤtige Fortwirken dieſer Anſtalt zeigt ſich auch 
dieſes Jahr wieder ſehr erfceulich, und der Zugang zur Bank 
iſt ſehr lebhaft, ſo daß am 1. Juni die Anzahl der Verſicher⸗ 
ten bereits die Höhe von 

8332 erreicht hatte, mit 
13,860,000 Thaler 


ER und 


„000 Thaler 
der Bankfonds betrug. 
Die diesjährige Dividende beträgt 
31 proCent. 


Mit der Agentur für dieſe Anſtalt verbinden wir auch die⸗ 
zenige der 


Feuer⸗ Werſicherungs „Bank 


: Wilde bereits einen RAT hohen Ruf errungen hat. 
Dieſelbe nimmt jetzt auch Verſicherungen auf landwirthſchaft⸗ 
liche Gebäude zu billigen Prämien an, und ſtellte den Intereſ⸗ 
ſenten dieſes Jahr dennoch 

8 54 proCent Dividende 

zurück. Die Statuten, fo wie Formulare zu neuen Anträs 
gen fuͤr beide reſp. Inſtitute ſind jederzeit bei uns in Empfang 


zu nehmen, und empfehlen uns mit Bereitwilligkeit zur Ver⸗ 


mittelung von neuen Verſicherungen. 
Waldenburg den 30. Juli 1838. N 
Ziebig 8 Comp. 
Etabliſſement. a 
Mit beutigem Tage eroͤffnen wir am hieſigen Ort, im 
Buchdrucker Landolt! ſchen Haufe, eine 


Kurz- und Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung 
en gros & en detail, 
unter der Firma: 
Riedel Seifert, 

und indem wir uns bemühen werben, durch reelle und billige 
Bedienung das Vertrauen unſrer geehrten Abnehmer zu er⸗ 
werben, weiſen wir ein verehrtes Publikum, außer jeden an⸗ 
dern in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtinden „ganz beſon⸗ 
ders auf Nachſtehendes bin, als: 

Feine engl. metallne Ther⸗ Eß⸗ und Vorlege⸗ ⸗Loͤffel, Ta⸗ 
ſchen⸗, Tiſch⸗ Deſert· Garten-, Trenn⸗ und Federmeſſer, 


* 


Damen-, Papiers, Schneider ⸗ a Hecken⸗ und Put 


Scheeren, Nähe, Strick⸗, Stopf⸗, Perl⸗, Pad, Schuhe | 
macher:, Kuͤrſchner⸗ und Sattler - Nadeln, desgleichen Schuh⸗ 
macher⸗Oerter, Haͤmmer, Meſſer, Zangen; komplettes und 
beſtſortirtes Lager ſaͤmmtlicher Handwerkszeuge fuͤr Tiſchler, 
Zimmerleute und Stellmacher aus den zuverlaͤßigſten Fabriken 
bezogen; Steyerſche Aexte, Zimmer ⸗, Fleiſch⸗ und Hauk⸗ 
Beile, Senſen und Siedemeſſer, Theil⸗ und Reiffmeſſer, 
Blechloͤffel, Vorlege⸗, Thuͤr⸗, Schrank⸗, Kaſten⸗Schloͤſſee 
und Bänder, Halfterketten, Eiſen⸗ und Meſſingdrath in al⸗ 
len Nummern, geſchmiedete Waagebalken in verſchiedenen 
Größen, ee und Mühlen, Ofenthuͤren, Bla⸗ 
ſebaͤlge u. 

Auch geshen wir zur gütigen Beachtung ein gut forte 
tes Lager lackirter Blech⸗Waaren. 

Hirſchberg, am 1. Auguſt 1838. 

Riedel & Seifert 


Zu ver miethen⸗ 
Eine am Markt gelegene freundliche Wohnung aus Vier 


leicht heizbaren Stuben und Kabinet beſtehend, nebſt Speiſe⸗ 


gewoͤlbe, heller und warmer Küche, großer Bodenkammer 

und Kellergelaß, iſt alsbald zu vermiethen. Außerdem kann 

auch eine nach dem Markt gelegene freundliche Stube nebſt 

Kabinet und Dienſtbdoten⸗ Gemach in Miethe gegeben werden . 

Das Naͤbere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
Hirſchberg den 1. Auguſt 1838. 


Wohnungen im 1ften und Aten — — ſo wie im Hinter⸗ 
hauſe, ſind zu vermiethen bei A. Hoferichter. 


Es iſt eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 Stuben mit 
Zubehör auf der äußern Schildauergaſſe Nr. 497 zu Michaeli 
zu beziehen. 


U al a ̃— s; —— Se 

Eine Stube, mit und auch ohne Meubles, iſt zu vermie⸗ 
then; ſelbige gewährt eine ſehr fhöne Ausficht auf das ganze 
Rieſengebirge. Verw. Weinrich, auf der Banggaflt 


Perſonen ſuchen Beſchaftigung. 

Ein Zuͤchner, welcher zugleich i im Schreib- und Rechnungs⸗ 
Fache nicht unerfahren iſt, in der Gegend von Wigandsthal 
bei Friedederg a. Qs. wohnt, wuͤnſcht, da in daſiger Gegend 
die Weberei der Haupt: Nahrungs: Zweig iſt, für Rechnung 
eines auswärtigen Handlungs⸗Hauſes die Geſchaͤfte in hieſiget 
Gegend zu führen, zur mehrern Sicherheit wuͤrde feine 25 
denfreie Wirthſchaft gelten, und ift auf portofreie Briefe nde 
here Auskunft zu erfahren durch Herrn Traug. Wilhelm 
in Gebhardsdorf, Laubaner Kreiſes, beim Schwarz⸗Vieh⸗ 
Haͤndler Herrn Heinrich. 


.. . EEE 

Eine Wutfeau bietet als Worten: Wärterin ihre Dienſte 
an; oder auch wunſcht fie gern Bedienung in Familien, bei 
einzelnen Herren oder Damen zu übernehmen. Nachweis 
ertheilt die Expedition d. Boten. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 32 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
— — — — — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Be kanntmachung. Es ſoll die Fertigung mehrerer neuer 
Fenſter auf dem Rathbauſe, auch Reparaturen, incl. Glaſer⸗ 
und Schloſſer⸗ Arbeit, ferner das Anſtreichen mit Oelfarbe des 
Rathsthurmgeläͤnders, der Fenſter und Thüren des Ratbbau⸗ 
ſes, der Stadtwaagethore, fo wie der Stacketerie am Lange 
gaſſenthote, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
den 11. Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, worin ſich qualifizirte 

werbetreibende einfinden wollen. er 
Nähere Aus kunft über die zu fertigenden Gegenſtaͤnde kann 
täglich während der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eine 
geſehen werden. Hirſchberg, den 27. Juli 1838. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Auguſt c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 


1 Sgr. geben: 8 i ; 
| Beodt: die Bäcker: Brückner, 1 Pfd. 12 Loth; Hilfe, 


Hornig, 1 Pfd. 11 Loth; Friebe, Guͤnther, Kleber, 
1 Pfd. 9 Loth; alle übrigen Bäder: 1 Pfd. 10 Loth. 
Semmel: die Bäder: Bruͤckner, Hilfe, Müller, 17 ½ Loth; 
Friebe, Kleber, 16 ½ Loth; alle übrigen Bäder: 17 Loth. 
Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 


fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 

Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr.; 

Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchderg, den 4. Auguſt 1838. 5 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Vetwaltung.) 

Bekanntmachung. Es ſoll die wilde Fiſcherei in den 
Gewaͤſſern im Dorfe zu Arnsberg, einſchließlich des Mühl⸗ 
gtabens, beides außerhalb des Forſtes, in der ſtäͤdt. Bach 
und dem Mühlgraben nach der ganzen Länge, fo wie in den 
Gewaͤſſern, welche die zum ehemaligen Vorwerk Neuhof ge: 


hoͤrigen Aecker als Wieſen durchſtroͤmen, und endlich im Bach 


und Mühlgraben des Kaͤmmereidorfes Hohwieſe bis an den 
Forſt, ingleichen in der Bach und dem Mühlgraben des 
Kämmereidorfes Bärntorf, mit Ausſchluß der Gewaͤſſer in 


den Forſten, an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre, von Mi⸗ 


chaelis d. J. an, verpachtet werden. - 
Wir laden daher Pachtluſtige und Zablungsfaͤhige zu dem auf 
den 1. September, Vormittags von 8— 12 Uhr, 
2 auf dem hieſigen Rathhauſe \ 
anberaumten Bietungs⸗Termine ein, ihre Gebote abzugeben 
und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen. Schmiedeberg, den 20. Juli 1338. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 
der Öffentlichen Verſteigerung der zum 


Die Fortfegung 
Mu: 


Nachlaß des Herrn Kantor Zobel hierſelbſt gehörigen 
ſikalien und Bücher ſoll auß 
den 20. Auguſt c., als Montags, früh 
von 9 Uhr an, 
im hieſigen Kantor⸗Hauſe ſtattfinden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. i 


An dieſem Tage, Nachmittags um 3 Uhr, wird auch 


ein Plauen: Wagen, ein Schlitten, zwei Kutſchen⸗Pferde⸗ 


Geſchirre und zwei Schellendecken verkauft werden. 
Reibnitz, den 6. Auguſt 1833. Die Ortsgerichte. 


Zu verkaufen. 
E2C2C2C2CC.ͤ ˙ U1VA ... ˙ . KREN RN R 
*Die Nr. 112 zu Lomuitz belegene Gärtnerftelle, * 
* welche nach neuſter Vermeſſung x 
x an Gebäuden mit Hofcaum 108 Ruthen, 
an Aeckern 4 Morgen ũ 
% an Wieſe und Graͤſerei 3 93 


% überhaupt 8 [U Meg. 28 Ruthen 
% enthält, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Zah⸗ 
* lungsfaͤhige Kaufluſtige koͤnnen beim Dominio zu Lom⸗ 
nitz jederzeit die näheren Bedingungen erfahren. 
ECC ˙ TTT 
Eine gut gelegene, nie Waſſermangel leidende, zinsfreie, 
mit Laͤndereien verſehene Papier⸗Fabrik, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Naͤhere Nachricht ertheilt der Steueramts⸗ 
Aſſiſtent Bojanowski zu Lieonitz auf frankitte Anfragen. 


Die Chocoladen-Fabrik 


i des e 
Ferdinand Weinrich in Breslau, 
Meſſerſtraße Nr. 30, 2 

empfiehlt ſich hiermit in allen Gattungen von feiner Gewürz ⸗, 
Vanillen⸗, Geſundheits⸗, Homoͤopath.⸗, Islaͤndiſch⸗Moos⸗ 
und Gerften: Chocolade, Cacao⸗Caffée und Cacao⸗Thee 
mit und ohne Vanille, und bittet bei Verſicherung der beſten 
Güte und billigften Preiſe um geneigte Abnahme. 5 


Arrac de Goa, à 1 Rthlr. das Preuß. Ort. 
Fein alten Jamaica⸗Rum, A 25 Sg.. 
St. Croir⸗Rum, à 17½ Sgr. : 
Einfache Liqueure, als: N 

Engl. Bitter, Kümmel, Kraͤutermagen, Pfeffermünz, 
w. Pommeranz, das Preuß. Qrt, à 6 Sgr., 

empfiehlt zu geneigter Abnahme die Spezerei⸗ Handlung des 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 1838. C. A. Hoferichter. 


Beſtes Hartpech, 
beſdnders für Seiler fi) eignend, iſt in Tonnen von circa 
5 Zentnern ſtets vorraͤthig und zu den dilligſten Preiſen zu 
haben bei L . Ebſtein in Jauer. 
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Kaufgeſuch e. 
Raps, weiß und rothen Klee ſaamen kauft wieder 
zu den hoͤchſten Preiſen E. G. Schmidt in Bolkenhain. 


Eine brauchbare Indigokuͤpe und ein kleiner kupfernet 


Keſſel wird zu kaufen geſucht. Das Nähere in der 1 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 


2 Zu vermiethen. 
Die Bell⸗ Etage, beſteherd aus 2 Stuben und einem 
Kabinet, Küche und Bodenkammer, einer Stube parterre, 


nebſt dem erforderlichen Beigelaß, iſt zu vermiethen und 


Michaeli zu beziehen im Hauſe der Frau Dr. Ufer, Schil⸗ 
dauer Vorftadt, dem Gymnaſium gegenüber. 


Sehr angenehme Wohnungs⸗ Quartiere find zu vermiethen 
im ehemals v. Buch s' ſchen Garten; das Nähere iſt bei dem 
Beſitzer zu erfragen. 

Im Hintergebäude des Hauſes Nr. 4 am Markt iſt eine 
Parterre⸗Stube nebſt Alkove und einer Kammer, an der 
Deabegebergafe safe gelegen, 1 ia vermiethen und fofort zu beziehen. 
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Eine ſolide und freundliche Wohnung von 4 bis 5 Zim⸗ 
mern, wozu Kuͤche, Keller, Kammer, Boden, Holzgewoͤlbe, 
Hofraum gehoͤren, auch Stallung, Wagengelaß und ein 
Bedienten⸗Zimmer gegeben werden kann, iſt zu vermiethen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man in der Expedition des Boten. 


Nahe am Ringe iſt eine Feuer⸗ und uͤberhaupt ſichere ge⸗ 
woͤlbte Stube (parterre) zu vermiethen; dieſelbe kann auch, 


der bequemen Lage wegen, als Aufbewahrungs⸗Ort zu Han⸗ 


dels⸗Gegenſtaͤnden dienen. Das Nähere erfährt man in ber 
Expedition des Boten. 


Verlorener Hund. 
Am 29ften v. M., Nachmittags, iſt mir mein Vorſteh⸗ 
hund, auf den Namen Nancor hoͤtend, verloren gegangen. 


Er iſt groß, von brauner Farbe, Kopf braun, mit ſchmaler 


getiegerter Blaͤſſe; Kehle, Bauch und Beine weiß und auch 


getiegert. Wer mie Nachricht geben kann, wo er ſich be⸗ 


findet, oder wer ihn an ſich genommen hat, Dem erbiete ich 


mich ſehr gern nicht nur ein angemeſſenes Trinkgeld 
ſondern auch alle ſonſtige Unkoſten zu vergütigen. es 
ie am 1. e 1838. len Siegen 


— POS. uber 
g Preuss. Courant. Preuss. Courant. 

Wechsel - Course. Briefe | Geld Geld- Course, Briefe 1 Geld“ 
Amsterdam in Cour... | 2 Mon. 140% Holl. Rand- Ducaten Stüc | — 95% 
Hamburg in Banco. . à Vista 151% — Kaiserl. Ducaten — |. 95% 
-o | EW- Pelett nn or 1% | 
Ditto 2 Mon 150 — 150 Polnisch Cour. L 101 /. 

London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon 444 — Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 44 (— 
Paris für 300 Fr. Mon — Effe 
Leipzig in Weche. Zahlung |’& Vista | — 102%, ecten - Course. 

NA Zahl. — Staats-Schuld- Scheine. 100 Rl. 103 102% 
Diits . 2 M0. = Pr. Sechandl. Pr. Sch. . |50Rtl.| — 60% 
Augsburg. 2 Mon.. — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 Kl. 105½ | _'” 
Wien 1 2 Mon — 101 Schles. Pfandbr. von. 100 R. 105 10343 

ä Vista 1 5 Ditto ditto 45% Kl. — 163 


Getreide⸗ Markt⸗Preiſe. 


10 4 “ 
tage Hirſchberg, den 2. Auguft 1838. Jauer, den 4. Auguft 1838. 
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77 den u a alt 1838. 


Hoͤchſter 
Mittler 


— tbwenberg, den 3 den 30. —.— 1888. 
(Höhfter Preis.) 
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